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Kein Baugebiet auf Brubach
Neue Mehrheit im Stadtrat stimmt für Aufhebung der Entwicklungssatzung

Am Brubacher Hof wird es auf ab-
sehbare Zeit keine Wohnbebauung 
geben. Mit seinen neuen Mehrheits-
verhältnissen nach der Kommunal-
wahl hat der Stadtrat die Satzung 
für das Entwicklungsgebiet, die 
erst im November 2018 nach jahre-
langer Debatte beschlossen worden 
war, gekippt. Für die Einen ist die 
Entscheidung ein Sieg für den Na-
tur- und Umweltschutz, für die An-
deren wurde damit eine Chance 
verpasst, in Trier mehr bezahlbaren 
Wohnraum für breite Bevölke-
rungsschichten zu schaffen.

Von Ralph Kießling

Der Antrag, alle Planungen für die 
Bebauung auf der Brubacher Flur ein-
zustellen und die Satzung für eine 
städtebauliche Entwicklungsmaßnah-
me aufzuheben, wurde mit 28 zu 23 
Stimmen bei einer Enthaltung ange-
nommen. Geschlossen für den Antrag 
stimmten Bündnis 90/Die Grünen, die 
AfD, die Linke und die UBT. Auch 
die Einzelvertreterin der Freien Wäh-
ler (FW) stimmte mit Ja. Mit Nein 
votierten die Mehrheit der CDU-Frak-
tion, die SPD, die FDP und OB 
Wolfram Leibe für den Stadtvorstand. 
Ausschlaggebend für das Ergebnis 
waren letztlich drei Mitglieder der 
CDU-Fraktion, die das Baugebiet 
Brubacher Hof bereits bei vielen Ab-
stimmungen der vorherigen Wahlpe-
riode abgelehnt hatten und deshalb 
nun dem Antrag zur Aufhebung der 
Entwicklungssatzung zustimmten.

Als OB Wolfram Leibe den Tages-
ordnungspunkt aufrief, war noch gar 
nicht klar, über welchen Antrag der 
Stadtrat letztlich abstimmen würde. 
Denn Grüne, UBT und Linke einer-

seits und die AfD andererseits hatten 
weitgehend gleichlautende Texte ein-
gereicht. Und während der Sitzung 
stellte Dr. Ingrid Moritz (FW) einen 
weiteren Antrag, ebenfalls mit dem 
Ziel, die Planungen für das Baugebiet 
einzustellen. Etwas überraschend kün-
digten die Grünen daraufhin an, ihren 
Antrag zurückzuziehen und sich dem 
Antrag Moritz anzuschließen. Nach 
Beratungen in einer Sitzungspause 
stellte Leibe fest, dass der Antrag von 
Dr. Moritz, der konkrete Handlungs-
aufträge an die Verwaltung zum wei-
teren Vorgehen beinhaltet, gegenüber 
dem der AfD weitergehender sei. Da-
mit kam dieser Antrag zuerst zur Ab-
stimmung und wurde angenommen.

Baulandmangel

Zuvor hatte Baudezernent Andreas 
Ludwig eindringlich für das Projekt 
Brubacher Hof geworben: „Unsere 
Baulandreserven gehen zu Ende. Es 
gibt Planungen für das Burgundervier-
tel, Castelnau-Mattheis, die Jägerka-
serne und den Grüneberg. Das reicht 
für die nächsten fünf bis sieben Jahre, 
aber danach stehen wir vor einer gro-
ßen Leere in einer entscheidenden 
Frage der Stadtentwicklung.“ Ludwig 
erinnerte daran, dass bei der Aufstel-
lung des neuen Flächennutzungsplans 
vier Entwicklungsgebiete näher unter-
sucht wurden. Von diesen sei Brubach 
das einzige, das in einem überschau-
baren Zeitraum und mit weitgehender 
Steuerung durch das Rathaus umge-
setzt werden könne. Natürlich werde 
die Stadt sämtliche Möglichkeiten zur 
Verdichtung und zum Lückenschluss 
in der Innenstadt nutzen und fördern, 
doch letztlich seien die Einflussmög-
lichkeiten auf die privaten Grund-
stücksbesitzer begrenzt.

Die Gegner des Baugebiets führten 
vor allem die Nähe zum Naturschutz-
gebiet Mattheiser Wald und die unzu-
reichende Verkehrsanbindung zu 
Lasten der Anwohner in Mariahof 
und Heiligkreuz ins Feld. Viele Red-
ner verwiesen auf das Gebiet Lan-
genberg zwischen Euren und Zewen 
als städtebaulich und verkehrstech-
nisch besser integrierte Alternative.

Verweis auf Wahlergebnis

Ein weiteres wichtiges Argument für 
die Gegner war das Wahlergebnis: 
„Der Brubacher Hof war ein ganz gro-
ßes Thema im Kommunalwahlkampf. 
Und im Ergebnis haben diejenigen 
ganz deutlich an Stimmen gewonnen, 
die sich gegen die Bebauung der Bru-
bacher Flur positioniert hatten“, be-
tonte Anja Reinermann-Matatko, 
Fraktionsvorsitzende der Grünen.

Die AfD hatte in einer Anfrage er-
neut Zweifel angemeldet, ob ange-
sichts widersprüchlicher Prognosen 
zur künftigen Entwicklung der Ein-
wohnerzahl überhaupt ein Bedarf für 
ein Gebiet mit der auf Brubach ge-
planten Dimension besteht. Aktuelle 
Zahlen sprechen eher dafür: Für die 
Vergabe der letzten vier Grundstücke 
im Filscher Baugebiet BU 14 habe es 
80 Bewerbungen gegeben, informierte 
Ludwig. Doch auch eine langfristige 
Betrachtung deutet auf eine Unterver-
sorgung hin. In einer aktuellen Studie 
des Instituts der Deutschen Wirtschaft 
wird ein jährlicher Bedarf von 529 zu-
sätzlichen Wohnungen in Trier ange-
nommen. Tatsächlich wurden aber seit 
1985 im Schnitt nur 468 neue Woh-
nungen geschaffen. Daraus ergibt sich 
ein Nachholbedarf von insgesamt über 
2000 Wohnungen.

Weiterer Bericht Seite 3

Hoch hinaus
mit dem City-Skyliner

Seit Freitag befördert der City-Skyliner seine Passagiere auf fast 80 Meter Höhe 
über den Platz am Roten Turm. Die rotierende und klimatisierte Kabine bietet 
genug Platz und Stabilität, um auch höhenempfindlichen Menschen ein sicheres 
Gefühl zu vermitteln. Der Zugang ist barrierefrei. Der höchste mobile Aussichts-
turm der Welt wiegt rund 270 Tonnen, was die Suche für einen geeigneten Stand-
ort „nicht so ganz trivial“ werden ließ, wie Kulturdezernent Thomas Schmitt bei 
der Eröffnung erzählte. Auf die Jungfernfahrt freute er sich sichtlich: „Heute 
wollen wir hoch hinaus, aber das wollen wir in Trier ja immer!“ Der Skyliner 
fährt auf Initiative der TTM bis 6. Oktober in Trier. Infos zu Öffnungszeiten, 
Preisen und besonderen Events:  www.trier-info.de/city-skyliner Foto: PA/boe

Ein Ja mit Bedingungen
Stadtrat für erhöhte Müllgebühr / Soziale Härten abfedern
Nach einer gut zweieinhalbstündigen 
Anhörung hat der Stadtrat der Ände-
rung der A.R.T.-Abfall- und Gebüh-
rensatzung ab 2020 zugestimmt. Das 
bedeutet für Trierer Kunden zum Bei-
spiel bei 14 Leerungen eine durch-
schnittliche Erhöhung von 23 Prozent 
im Jahr. Die genaue Höhe richtet sich 
nach der Zahl der Termine und der 
Tonnengröße. Vor diesem Votum 
stimmte der Stadtrat bei einer Gegen-
stimme der Freien Wähler und einer 
Enthaltung der Linken einer kurzfristi-
gen Resolution zu. Dieser ergänzende 
Weisungsbeschluss sieht einen Hol- 
und Bringservice nicht nur bei 14-tägi-
ger Abholung, sondern auch bei dem 
günstigeren vierwöchigen Turnus vor. 
Zudem soll bis zur letzten Verbands-
versammlung 2019 eine erweiterte 
Windelmüll-Abholung konzipiert wer-
den, um soziale Härten zu vermeiden. 
Nach Aussage von Verbandsdirektor 
Max Monzel kann das nicht aus dem 
Gebührenhaushalt finanziert werden, 

weil so nach Aussage des Landesrech-
nungshofs eine Kundengruppe unzu-
lässig bevorzugt werde. In der Resolu-
tion wird aber auch gefordert, den 
städtischen Etat nicht durch Zuschüsse 
für eine Windel-Regelung zu belasten. 

Mehrere Fraktionen hatten es als un-
gerecht kritisiert, dass kinderreiche 
Familien allein schon wegen der gro-
ßen Menge an Windelmüll künftig den 
teureren Abholrhythmus mit mehr als 
13 Terminen pro Jahr nutzen müssten. 
Ähnliches gelte für Personen, die In-
kontinenzeinlagen zu entsorgen hätten. 
Die Resolution fordert zudem eine 
Müllvermeidungsbroschüre, eine Be-
ratung von Verwaltern und Eigentü-
mern größerer Immobilien, um eine 
möglichst verursacherorientierte Lö-
sung für Mieter zu finden, sowie eine 
Strategie zum Ausbau der Biotonnen- 
Standorte. Die Kunden können bei ei-
ner stärkeren Nutzung dieses Angebots 
ihre Restmüllmenge senken und spa-
ren Gebühren. pe/Fortsetzung Seite 3

Sommerlicher
August

So lange tagte der 
Stadtrat noch nie

Auch der August 
brachte keine 
Wende bei der 
Trockenheit: Mit 
56 Litern pro 
Quadratmeter 

fiel in Trier rund ein Fünftel weniger 
Niederschlag als im Schnitt für die-
sem Monat. Weitere sommerliche 
Werte: Es gab 224 Sonnenscheinstun-
den und fünf Tage über 30 Grad. kig

Rekordverdächtig: Die erste Arbeits-
sitzung des neuen Stadtrats endete in 
der Nacht zum vergangenen Freitag 
erst um zwei Uhr – nach neun Stun-
den. Dennoch hatten die Fraktionen zu 
diesem Zeitpunkt längst noch nicht 
alle Tagesordnungspunkte beraten, die 
Sitzung wurde auf Montag, 9. Sep-
tember, 17 Uhr, Rathaussaal, vertagt.  
red Bekanntmachung Seite 9
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B 90/Die Grünen-Fraktion
Tel. 0651/718-4080 od. 48834
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

CDU-Fraktion
Tel. 0651/718-4050, 48272 
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

SPD-Fraktion
Tel. 0651/718-4060, 42276
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

UBT-Fraktion
Tel. 0651/718-4070, 47396
E-Mail: ubt.im.rat@trier.de

Die Linke-Fraktion
Tel. 0651/718-4020, 99189985, 
E-Mail: linke.im.rat@trier.de

AfD-Fraktion
Tel. 0651/718-4040
E-Mail: afd.im.rat@trier.de

FDP-Fraktion
Tel. 0651/718-4090
E-Mail: fdp.im.rat@trier.de

M e i n u n g  d e r  F r a k t i o n e n
Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den im Stadtrat vertretenen 
Fraktionen verantwortet, unabhängig von der Meinung des Herausgebers

Globales Klima – lokale Verantwortung
Die Herausforderungen des 
Klimawandels bewegen uns 
alle. Wir sehen hier eine 

existentielle Bedrohung für Gegenwart und Zu-
kunft der Menschheit. Die Zeit drängt, wenn wir 
die Klimaschutzziele von Paris noch erreichen 
wollen. Deshalb ist es wichtig, dass politisch 
Verantwortliche dem Klimawandel nachhaltig 
entgegentreten und – gerade auch kommunal – 
Verantwortung übernehmen. Schon 2016 wurde 
in Trier mit breiter Mehrheit ein Klimaschutz-
management und ein Klimaschutzkonzept be-
schlossen. Sowohl diese Maßnahmen mit ihren 
Wirkungsbilanzen als auch eine Gesamtanalyse 
der städtischen Emissionsentwicklung müssen 
noch 2019 evaluiert werden. Die Ergebnisse bil-
den die Grundlage für einen konkreten Maßnah-
menkatalog, gemeinsam erarbeitet mit dem Ar-
beitskreis Umwelt im Dezernat IV.

Eine Anpassung unserer Stadt an die Folgen 
des Klimawandels bedeutet Veränderung und 

noch können wir diese – in einem immer klei-
ner werdenden Zeitfenster – gestalten. Nötig 
sind Begrünungen im Stadtgebiet, Anlage von 
Wasserflächen, Installation von öffentlichen 
Trinkwasserspendern, Sonnenschutz im öffent-
lichen Raum, Dach- und Fassadenbegrünung 
sowie Dämmen von Gebäuden gegen Aufhei-
zung mit geeigneten Materialien. Und an vor-
derster Stelle: eine klimafreundliche, ressour-
censchonende und bezahlbare Mobilität.

Fuß- und Radverkehr sowie ÖPNV müssen 
gestärkt – und durch Mobilitätsdienste wie 
Carsharing ergänzt werden. Diese bilden in ei-
ner modernen Stadt das Rückgrat des städti-
schen Verkehrs und lösen Teile des motorisier-
ten Individualverkehrs ab. Im Austausch mit 
Städten wie Ingelheim, Worms und Mainz kön-
nen wir die Umsetzung unserer Einsichten in 
Taten konsequent und zielstrebig verfolgen.
Sabine Mock, Sprecherin für 
Nachhaltigkeit und Entwicklung

Waffeln statt Waffen
Am Samstag, 7. September, 
findet ab 14 Uhr das Karl-

Marx-Straßen-Fest statt. Auch die Linksfrakti-
on unterstützt das Viertel mit seinem kreativen 
Mix aus inhabergeführten Einzelhandel, krea-
tiven Geschäften, Künstlerinnen und Künstlern 
und deren Locations. Diese bunte Vielfalt un-
terstützen wir mit unserem Stand „Waffeln 

statt Waffen“, bei dem sie auch gerne mit uns 
in Gespräche über unsere Arbeit im Stadtrat 
kommen können. Kritik, Vorschläge oder 
Nachfragen zu unseren Positionen im Stadtrat? 
– Wir laden Sie ganz herzlich beim Karl- 
Marx-Straßenfest bei einer Waffel dazu ein. 

Ihre Linksfraktion Trier 

Brubach mit den Stimmen der AfD gerettet
In einer turbulenten, an 
Spannung kaum zu überbie-
tenden Sitzung hat der 

Stadtrat am Donnerstag beschlossen, die Ent-
wicklungssatzung Brubacher Hof aufzuheben 
und damit die geplante Bebauung der Brubacher 
Flur zu stoppen. Dabei war lange Zeit unklar, ob 
die durch die Kommunalwahl entstandene 
Mehrheit der Brubach-kritischen Fraktionen 
auch wirklich realisiert werden könnte. Denn 
bis zum Schluss verweigerten sich die Grünen 
einem gemeinsamen Antrag dieser Fraktionen 
und lehnten noch unmittelbar vor der Sitzung 
einen entsprechenden Vorschlag der AfD ab. Die 
ideologisch motivierte Ausgrenzung einer de-
mokratisch legitimierten Partei war ihnen ganz 
offensichtlich wichtiger als das Wohl der Stadt 
und ihrer Bürger.

Damit lagen dem Rat zwei inhaltlich nahezu 
identische Anträge von AfD und Grünen vor. Da 
der zuerst gestellte Antrag der AfD vermutlich 

auch als erster zur Abstimmung gekommen wä-
re, hätte die Grüne Fraktion die Rettung von 
Brubach zunächst ablehnen und dann nur weni-
ge Minuten später beschließen müssen. Um sich 
diese Peinlichkeit zu ersparen, griff man ganz 
tief in die Trickkiste: Mit einem angeblich spon-
tanen Änderungsantrag der Freien Wählerin Dr. 
Ingrid Moritz wurde der Antrag der Grünen ge-
ringfügig erweitert, gemäß der Geschäftsord-
nung damit zum weitergehenden gemacht und 
so eine Abstimmung über den AfD- Antrag ver-
hindert. Für uns war dies ein eindeutig abgekar-
tetes Spiel, das die politische Kultur beschädigt 
und eines Rates unwürdig ist. Dennoch haben 
wir dem Antrag der Freien Wählerin zuge-
stimmt, weil wir die gute Sache und das Wohl 
der Stadt über parteipolitische Interessen und 
ideologische Engstirnigkeit stellen. Wir haben 
den Weg für die Rettung von Brubach freige-
macht und damit unser im Wahlkampf gegebe-
nes Versprechen eingelöst. AfD-Fraktion

Umweltspur am Nikolaus-Koch-Platz
Endlich: Statt zwei mal im 
rechten Winkel abbiegen 
zu müssen, kann man nun 

mit dem Rad diagonal über den Nikolaus- Koch-
Platz radeln. Die neue Umweltspur (Foto unten: 
Grüne) macht es möglich, die Haltestelle und 
Radspur miteinander kombiniert. Der Koch-
Platz ist ein wichtiger Teil der westlichen Innen-
stadtradroute von der Metzelstraße zur Porta. Es 
scheint, als ob die Planer dazu gelernt hätten ....

Trier holt auf.
Steht man eine Wei-

le auf dem neuen Platz 
und beobachtet das 
Treiben, stellt man je-
doch schnell fest, dass 
die Mehrzahl der Rad-
ler die Alternative über 
den Frankenturm und 
die Rautenstrauchstra-
ße bevorzugt. Abwar-

ten, wie sich das entwickelt. Wie dem auch sei, 
es tut sich was in der Umsetzung des Radver-
kehrskonzepts. Wieder ist eine Lücke im Fli-
ckenteppich des Trierer Radwegenetzes ge-
schlossen. Die nächsten Verbesserungen stehen 
kurz bevor: Der Radweg stadteinwärts auf der 
Hindenburgstraße wird kommen. Lästige Later-
nenmasten und Schilderpfosten sind bereits ent-
fernt. Süd wächst näher an die Innenstadt heran.

Die Grünen arbeiten seit vielen Jahren sehr 
konstruktiv über Parteigrenzen hinweg an den 
Verbesserungen. Erfolge werden langsam sicht-
bar. Und wir haben noch viel in der Pipeline, 
was sich bereits in Umsetzung befindet. Viele 
spüren das bereits, nutzen das Rad im Alltag 
immer mehr. Auch die Autofahrer rasen weniger 
– die Einnahmen aus der städtischen Geschwin-
digkeitsüberwachung sind rückläufig. Bravo 
und Danke! Auch das wollen wir dankend aner-
kennen. Lasst uns gemeinsam die Lebensquali-
tät in Trier weiter verbessern.  Ole Seidel

Theater Trier in der Erfolgsspur
Mit großer Freude hat die 
CDU-Fraktion den Bericht 
über die Spielzeit 2018/19 

zur Kenntnis genommen. Mehr als 115.000 Zu-
schauer sprechen eine deutliche Sprache. Inten-
dant Manfred Langner hat das richtige Pro-
gramm getroffen. Mit Generalmusikdirektor 
Jochem Hochstenbach hat das Philharmonische 
Orchester sein Niveau überzeugend gehalten. 
Wir Trierer lieben unser Theater wieder.

Die CDU-Fraktion hat immer zum Trierer 
Theater gestanden und wird auch in Zukunft 
alles in ihrer Macht Stehende tun, ihm eine gu-
te Zukunft zu ermöglich. Wir hoffen, dass bald 
die Genehmigung der ADD kommt, mit der 
Errichtung der Ausweichspielstätte (Tufa) be-
ginnen zu können. Es wäre schade, wenn we-
gen bürokratischer Hemmnisse der ambitio-
nierte Zeitplan für die Sanierung des Theaters 
und den Neubau der Ausweichspielstätte nicht 
eingehalten werden könnte.  Dieses Ensemble 

hat es verdient, dass auch die Technik und das 
Gebäude modernen Ansprüchen genügen. 

Wir wünschen dem Theater Trier eine weite-
re ebenso erfolgreiche Spielzeit wie 2018/19, 
auch wenn wir nicht erwarten können, dass die 
Besucherzahlen weiter steigen wie bisher. 
CDU-Fraktion

Sporthallenbau in Euren läuft
Der Bau einer Sporthalle auf 
der Bezirkssportanlage in Eu-
ren geht gut voran. Obwohl die 

Maßnahme erst vor kürzerer Zeit begonnen 
hat, konnte man den großen Transportkran be-
reits vor zwei Wochen abziehen. Der Rohbau 
der Halle, die komplett aus Holz errichtet wur-
de (Foto rechts: UBT), ist bereits fertig gestellt. 

Jetzt kann der Innenausbau beginnen und die 
Außenverkleidung in Angriff genommen wer-
den. Das Vorhaben ist ein gutes Beispiel dafür, 
wie es laufen kann, wenn die Arbeitsabläufe 
gut geplant werden und die nötigen Baumate-
rialien rechtzeitig zur Verfügung stehen. Be-
reits im Frühjahr kommenden Jahres soll der 
Hallenbau fertig gestellt sein. 

Leider gibt es auch Kritik anzubringen, weil 
der Bau der Ersatzrasenfläche für die Kinder 
noch nicht begonnen wurde und nach der Rea-
lisierung nicht mehr die nötige Größe aufweist, 
um sie als Spielfläche für Ligaspiele, bespiels-

weise der F Jugend zu nutzen. Vielleicht be-
steht hier noch die Möglichkeit, nachzubes-
sern.
Hans-Alwin Schmitz, 
UBT-Fraktion

Die erste Arbeitssit-
zung des Trierer Stadt-

rates in der neuen Legislatur war wahrlich kein 
Glanzstück der Demokratie. Neun Stunden 
ging die Sitzung, bis diese dann um zwei Uhr 
nachts unterbrochen und vertagt wurde, ohne 
dass auch nur die Hälfte der eigentlich ange-
setzten Tagesordnungspunkte besprochen wur-
de.

Teilweise herrschten konfuse und chaotische 
Zustände. Dominiert wurde die Sitzung von 
den zum Teil heftigen Diskussionen über den 
Klimanotstand, die Bebauung am Brubacher 
Hof und die zukünftigen Müllgebühren in der 
Stadt. Der einzige unumstrittene Antrag 
stammte von der FDP-Fraktion und fordert die 
Begrünung der Dächer von Bushaltestellen-
häuschen.

 Abgesehen von den inhaltlichen Entschei-
dungen für den Klimanotstand und gegen die 
Bebauung auf Brubach, denen die FDP in bei-

den Fällen kritisch gegenübersteht, werden wir 
andere Wege des Umgangs miteinander finden 
müssen. Geduldsspiele, die bewusste Verlänge-
rung und Verzögerung der Sitzung, die Verla-
gerung von Diskussionen in WhatsApp-Grup-
pen – all das trägt zu einer Erosion der politi-
schen Kultur im Stadtrat bei. Hier sollten alle 
Fraktionen nochmal überdenken, welches Bild 
sie gemeinsam als Stadtrat nach außen abge-
ben.

Letztlich möchte ich auch einmal daran erin-
nern, dass die Mitgliedschaft im Stadtrat ein 
Ehrenamt ist und dass auf die meisten Ratsmit-
glieder nach einer solchen Marathonsitzung bis 
spät in die Nacht am nächsten Morgen wieder 
der Job wartet. Hier müssen wir dringend an-
dere Lösungen finden, wenn wir politische 
Teilhabe in Zukunft nicht nur denen ermögli-
chen wollen, die morgens nicht früh raus müs-
sen.
Tobias Schneider, Fraktionsvorsitzender

Der Chaos-Stadtrat

Neben dem Haupteingang wirbt das Theater 
für den neuen Spielplan.  Foto: CDU
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NEUES AUS DEM STADTRAT

Zu Beginn der Stadtratssitzung am 
vergangenen Donnerstag verpflich-
tete Oberbürgermeister Wolfram 
Leibe drei Stadtratsmittglieder: Ro-
bin Schrecklinger (Bündnis 90/
Grün) sowie Michael Frisch und 
Cornelia Doeschl (AfD). Frisch und 
Schrecklinger konnten an der kons-
tituierenden Sitzung Ende Juni nicht 
teilnehmen, Doeschl rückte für ei-
nen Parteikollegen nach, der nach 
der Kommunalwahl vom 26. Mai 
sein Mandat nicht angenommen hat-
te. Sie gehört außerdem künftig für 
die AfD-Fraktion folgenden Gremi-
en an: Jugendhilfe- und Bauaus-
schuss, Kriminalpräventiver Rat, 
Europastiftung der Stadt Trier sowie 
dem Aufsichtsrat der Trier Touris-
mus und Marketing GmbH(TTM). 

Aufsichtsgremien

Der Stadtrat stimmte außerdem zu 
später Stunde einmütig weiteren 
Nachbesetzungen zu: Hans Lamber-
ti (AfD) gehört künftig der Träger-
versammlung des Trierer Jobcenters 
an, die als Aufsichts- und Kontrollg-
remium fungiert, Michael Lichter 
(Bündnis 90/Grüne) der Verbands-
versammlung des Zweckverbands 
Freibad Ruwertal, Udo Köhler 
(CDU-Fraktion) dem Aufsichtsrat 
der MVG Messe- und Veranstal-
tungsgesellschaft sowie Marc-Bern-
hard Gleißner (Linke) dem Verwal-
tungsrat der Stadtwerke und der 
Sparkasse Trier. 

Im Vorfeld der konstituierenden 
Sitzung des neuen Beirats für Men-
schen mit Behinderung, die am 
Freitag, 6. September, stattfindet 
(Tagesordnung auf Seite 9), legte 
der Stadtrat außerdem einstimmig 
die Mitglieder des Gremiums fest. 
Vertreterinnen und Vertreter der 
Menschen mit Behinderung in der 
neuen, analog zum Stadtrat fünfjäh-
rigen Wahlperiode sind Martin Bis-
mor, Sascha Colmy, Gerd Dahm, 
Ilse-Maria Engel- Tizian, Lambert 
Norta, Ulrich Perl, Nancy Poser, Jo-
sef Reichert, Jens Carl Sartor und 
Ulrich Strobel. Weitere Mitglieder 
sind Sozialdezernentin Elvira Gar-
bes sowie als Vertreter des Stadtrats 
Wolf Buchmann (Bündnis 90/Grü-
ne), Markus Leineweber (CDU), 
Monika Berger (SPD), Hans Lam-
berti (Afd), Theresia Görgen (Lin-
ke), Dr. Patrik Gottstein (FDP) und 
Manfred Schuster (UBT). 

Beratenden Status im Beirat als 
Vertreter verschiedener Verbände 
haben Reinhold Bittner (Caritasver-
band Region Trier) Heiko Reppich 
(Lebenshilfe), Norbert Herres (Ka-
tholische Gehörlosengemeinde im 
Bistum Trier) und Paul Haubrich 
(Club Aktiv). Sie können auch Mit-
glieder des Beirats vertreten. Außer-
dem unterstützen Vertreter des städ-
tischen Amts für Soziales und Woh-
nen, des Stadtplanungsamts, des 
Psychiatrie- und des Migrationsbei-
rats das Gremium.   red

Aus dem Stadtrat Niedrigzinsen und höhere Kosten
A.R.T.-Chef erläutert Gründe der Gebührenerhöhung / Müllmenge reduzieren

Zur Berechnung der 
Müllgebühren wird 
zunächst festge-

stellt, wie viele Personen auf einem 
Grundstück wohnen. Für jede Person 
werden 20 Liter für zwei Wochen als 
Mindestvolumen gerechnet. Daraus 
ergibt sich, welche Behältergröße  
mindestens aufgestellt wird. Die 
kleinste Option ist eine 80-Liter-Ton-
ne. Diese können sich bis zu vier Per-
sonen teilen. Mit den Gebühren für 
diesen Behälter sind 13 Leerungen der 
Restmülltonne pro Jahr, aber auch die 
Einsammlung von Altpapier, Sperr-, 
Bio- und Problemmüll, die Grüngut-
sammelstellen, die Wertstoffhöfe, die 
Deponienachsorge und vieles mehr 
abgedeckt. In Trier und Trier-Saarburg 

beträgt die Gebühr bei 13 Leerungen 
einer 80-Liter-Restmülltonne 78,44 
Euro. Jede weitere Tour kostet für die-
se Tonne im gesamten Verbandsgebiet 
zwischen 9,15 und 9,66 Euro.

Eigenkapital aufgebraucht

Verbandsdirektor Monzel nannte in 
der Stadtratsanhörung als Gründe der 
Gebührenanhebung unter anderem die 
seit mehreren Jahren extrem niedrigen 
Zinsen, die dem Zweckverband 
schwer zu schaffen machten, deutlich 
gestiegene Kosten in mehreren Berei-
chen, sinkende Erlöse der Altpapier- 
Verwertung und erhebliche Rückstel-
lungen für die gesetzlich vorgeschrie-
bene Nachsorge bei den 23 Deponien. 
In den letzten Jahren habe man zum 

Ausgleich der Verluste das Eigenkapi-
tal des Verbandes deutlich abge-
schmolzen. Hier sei aber jetzt „das 
Ende der Fahnenstange“ erreicht. 
Monzel verwies darauf, dass in der 
Region Trier-Saarburg die Gebühren 
seit 13 Jahren nicht mehr erhöht wur-
den und bundesweit auch nach der 
Anhebung immer noch vergleichswie-
se günstig seien. Mit den beiden Be-
schlussvorlagen, die auf einem im  
Dezember 2012  von der Verbandsver-
sammlung beschlossenen Logistik-
konzept basierten, reagiert der A.R.T. 
auf den Abfallwirtschaftsplan Rhein-
land-Pfalz. Er enthält das Ziel von 
durchschnittlich 140 Kilogramm Müll 
pro Einwohner im Jahr bis 2025. Im 
A.R.T.-Gebiet liegt dieser Wert derzeit 
bei 210 Kilogramm. Die verursacher-
orientierte Gebühr soll für eine Redu-
zierung der Müllmenge sorgen. 

Vor den Entscheidungen zur Ände-
rung der Abfallsatzung sowie zur Neu-
fassung der Gebührensatzung, die je-
weils bei Nein-Stimmen der Freien 
Wähler fielen, hatte Monzel den Stadt-
rat davor gewarnt, wegen offener Fra-
gen zur Vermeidung möglicher sozia-
ler Härten die Beschlüsse zu verschie-
ben. Dann könne die Verbandsver-
sammlung am 17. September nicht 
endgültig entscheiden und das Verfah-
ren verzögere sich erheblich. Wenn der 
Termin 1. Januar 2020 nicht zu halten 
sei, drohten noch stärkere Erhöhungen, 
weil sich die finanzielle Lage des Ver-
bands weiter verschlechtern werde.

Pro und Contra Brubacher Hof
Auszüge aus der vorerst letzten Stadtratsdebatte zum umstrittenen Baugebiet

Die Mitglieder des Stadtrats haben 
in einer mehr als 90-minütigen Dis-
kussion noch einmal alle Argumen-
te ausgetauscht, die für und gegen 
die Ausweisung des 30 Hektar um-
fassenden Baugebiets Brubacher 
Hof für circa 2400 Einwohner spre-
chen. Die Rathaus Zeitung doku-
mentiert Auszüge der Debatte.

Dr. Anja Reinermann-Matatko 
(Bündnis 90/Die Grünen): „Die Ent-
wicklungsmaßnahme liegt wie auch 
das Baugebiet Castelnau II sehr nahe 
am FFH-Gebiet Mattheiser Wald, der 
von beiden Seiten in die Zange ge-
nommen werden soll. Natürlich müs-
sen wir weiter an dem Thema preis-
wertes Wohnen arbeiten. Aber wir 
müssen uns auch fragen, wo und wie 
wir wachsen wollen. Ein Flächenfraß 
an der Peripherie kommt für uns nicht 
in Frage.“
Udo Köhler (CDU): „Wir brauchen 
zeitnah bezahlbaren Wohnraum und 
haben dabei keine Alternative zum 
Brubacher Hof, wo wir uns bewusst 
für einen 60-Prozent-Anteil von 
Mehrfamilienhäusern entschieden 
haben. Die Realisierung der Gebiete 
Langenberg oder Zentenbüsch würde 
mindestens zehn Jahre dauern. Wenn 
wir auf den Brubacher Hof verzich-
ten, wird der Speckgürtel rasant 
wachsen und der Verkehr nach Trier 
wird wachsen.“
Rainer Lehnart (SPD): „Der Bruba-
cher Hof ist eine zukunftsweisende, 
nachhaltige Entwicklung. Wir wol-
len, dass sich dort alle Menschen ein 
Zuhause zu schaffen können, gerade 
auch Familien mit Kindern. Wir wol-
len diese Menschen nicht weiter ins 
Umland verdrängen, wo sie dann täg-
lich mit dem Auto nach Trier fahren 
müssen. Wir können auf das Gebiet 
nicht verzichten, sonst gibt es für im-

mer weniger Menschen bezahlbaren 
Wohnraum.“
Michael Frisch (AfD): „Es gibt 
schwerwiegende ökologische und 
städtebauliche Bedenken gegen die 
Bebauung eines der schönsten Trierer 
Naherholungsgebiete. Wir sind gegen 
Wachstum um jeden Preis. Eine quali-
tative Weiterentwicklung der Stadt ist 
wichtiger als eine quantitative.“
Jörg Johann (Die Linke): „Keines 
der im Flächennutzungsplan ausge-
wiesenen Neubaugebiete ist so schnell 
zu entwickeln wie der Brubacher Hof. 
Wir brauchen aber keine mehrge-
schossigen und verkehrstechnisch 

schlecht erschlossenen Bauten auf der 
Grünen Wiese, sondern vor allem zen-
trumsnahen sozialen Wohnungsbau.“
Tobias Schneider (FDP): „Ohne den 
Brubacher Hof werden die Mieten 
steigen und die Zahl der Pendler wird 
steigen. Der Antrag zur Aufhebung 
der Entwicklungssatzung ist ein sozi-
ales und ökologisches Armutszeug-
nis. Die antragstellenden Fraktionen 
tragen jetzt die Verantwortung, Lö-
sungen zu präsentieren.“
Christiane Probst (UBT):  „Neben 
dem Natur- und Artenschutz ist die 
hohe Verkehrsbelastung und damit 
einhergehend die hohe Lärmbelastung 

für die Anwohner in Mariahof, Heilig-
kreuz und den anderen angrenzenden 
Stadtteilen für uns ein Hauptargument 
für die Ablehnung des Baugebiets.“
Dr. Ingrid Moritz (FW): „Die grüne 
Lunge Triers muss erhalten bleiben. 
Man kann nicht einerseits den Kli-
manotstand ausrufen und auf der an-
deren Seite immer mehr Natur für 
überzogene Bauprojekte opfern.“
OB Wolfram Leibe: „Wir sind eine 
attraktive Stadt. Die Menschen wollen 
zu uns. Das perfekte Wohngebiet wer-
den wir nicht finden, trotzdem müssen 
wir eine aktive Wohnraumpolitik be-
treiben, sonst steigen die Preise.“ red

Zuversicht. Für die Aktivisten des Vereins Rettet Brubach, die vor Beginn der Stadtratssitzung erneut auf dem Augus-
tinerhof demonstrierten, bedeutet die Aufhebung der Entwicklungssatzung einen großen Erfolg. Foto: Presseamt/pe

Staffelung. Das Gebührensystem schafft Anreize zur Müllvermeidung: Bei 
geringeren Mengen kann das Abholintervall länger und die Tonnen kleiner 
sein. Das wirkt sich günstig auf die monatlichen Zahlungen aus. Grafik: A.R.T. 

Aktion bitte
Das Herausfordernde an Aktions-
plänen ist, dass sie zwar das Pro-
dukt eines langen Abstimmungspro-
zesses sind und damit zu Recht als 
Errungenschaft angesehen werden, 
in Wirklichkeit aber nur Fahrpläne 
für noch viel komplexere Aufgaben, 
für noch mehr Arbeit abbilden. 
  Ein Paradebeispiel hierfür ist der 
Trierer Aktionsplan Entwicklungs-
politik: Ihn zu entwickeln, hat viele 
Menschen in der Stadt beschäftigt 
und mehrere Monate gedauert. Ihn 
zu haben, ist ein Bekenntnis zu ei-
nem Verständniswechsel darüber, 
wie unser Leben in naher und ferner 
Zukunft aussehen könnte. Ihn in die 
Tat umzusetzen, ist hingegen eine 
Aufgabe, deren Arbeitsaufwand 
kaum abschätzbar ist und auch sehr 
persönliche Züge annimmt, denn 
am Ende soll er jeden Menschen in 
Trier zur Beantwortung einer Frage 
bewegen: Was tust Du, um Dein Le-
bensumfeld weiterzuentwickeln?
  Diese Frage wird durch ihre Taten 
auch von jenen beantwortet, die sie 
nicht annehmen, sich davon ablen-
ken oder sogar über die Fragestel-
ler spotten. All diese Reaktionen 
sind legitim und beleuchten einen 
anderen Aspekt von Aktionsplänen 
– sie können polarisieren. Doch 
welche Entwicklung sich langfristig 
durchsetzen wird, beeinflusst derje-
nige, der handelt statt redet. Darum 
macht die Bereitschaft in Verwal-
tung, Zivilgesellschaft und Politik, 
die Entwicklung so anzugehen, dass 
jedes Individuum seine globale Ver-
antwortung überdenkt, Hoffnung. 
Dass dies eine Gegenentwicklung 
befeuern kann, sollte dabei aber 
nicht vergessen werden. man
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Selten erregen Themen des Stadtra-
tes so viel öffentliches Interesse wie 
am Donnerstag, als Dutzende Men-
schen vor und im Rathaus für den 
„Klimanotstand“ demonstrierten. 
Die hochkochende Stimmung wirk-
te sich auch auf die Debatte aus.

Von Matthias Anders

„Es gibt kein Recht auf Kohlebagger 
fahren“, skandierten die größtenteils 
jugendlichen Demonstrierenden wäh-
rend der Anhörung der Fridays for Fu-
ture Aktivistin Hannah Wengeroth im 
Ratssaal. Dass sie dem Stadtrat sechs 
Minuten berichten durfte, ging auf ei-
nen Antrag der Grünen Fraktion zu-
rück, die damit den in Trier selten be-
mühten Artikel 35 Absatz 2 der Ge-
meindeordnung aufgriff, in dem es 
heißt: „Der Gemeinderat kann be-
schließen, zu bestimmten Beratungs-
gegenständen Sachverständige und 
Vertreter berührter Bevölkerungsteile 
zu hören.“ Wengeroth stellte dar, wie 
die Jugend die Bemühungen des Stadt-
rats wahrnimmt: „Ich habe es satt, mir 
erzählen zu lassen, wie ernst man mich 
nimmt, damit ihr euch dann umdreht 
und nichts macht.“ Diese offene Kon-
frontation im und vor dem Ratssaal 
führte zu einer hitzig geführten Debat-
te über den inzwischen in 50 deutschen 
Kommunen ausgerufenen „Klimanot-
stand“, den letztlich der Rat mit 44 Ja- 
gegen sieben Nein-Stimmen beschloss. 
Die Stadt erkennt an, dass „die Klima-
krise eine existentielle Bedrohung 
ist“, und bestehende Konzepte im Be-

reich Klima und Ökologie aufgelistet 
und auf den Umsetzungsstand hin 
überprüft werden. Zudem müssen 
künftige Beschlussvorlagen klimati-
sche Folgen der Maßnahme nachwei-
sen. Eine Reihe von weiteren Punkten, 
wie die Förderung von globalen Kli-
maschutzpartnerschaften oder die 
Schaffung von zwei Klimaschutzma-
nagementstellen in der Verwaltung, 
sollen in der Lenkungsgruppe Klima, 
Umwelt, Energie diskutiert werden.

Der Inhalt des Antrags stieß bei 
Wengeroth auf Ablehnung: „Dieser 
Klimanotstand, hat seinen Namen 

nicht verdient.“ Die Gegenmeinun-
gen aus den Fraktionen, die sich vor 
allem auf den Stil der Diskussion be-
zogen, waren jedoch nicht weniger 
drastisch, wie Elisabeth Tressel 
(CDU) deutlich machte: „Es ist ein 
demokratisches Verhalten, dass wir 
ordentlich miteinander umgehen und 
auch diskutieren.“ Auf die Nachfrage 
von Christiane Probst (UBT), ob sich 
die Aktivistin vorstellen könne, am 
Aktionsplan Entwicklungspolitik 
mitzuarbeiten, antwortete diese: „Ich 
habe Schule, ich habe Hobbies und 
ehrlich gesagt es ist nicht mein Beruf, 

die Welt zu retten.“ Dieses Argument 
konnte Monika Berger (SPD) nicht 
gelten lassen: „Auch wir haben einen 
Beruf, wir sind hier Ehrenamtspoliti-
ker“, weshalb es nicht reiche, nur 
Forderungen aufzustellen, sondern 
auch die Mitarbeit in konkreten Pro-
jekten notwendig sei. OB Wolfram 
Leibe reagierte auf die Störung der 
Sitzung durch die Demonstrantinnen 
und Demonstranten eindeutig: „Wenn 
Sie heute zugelassen werden, dann 
können andere Gruppen, die Sie viel-
leicht hier auch nicht haben wollen, 
auch sprechen.“

Hitzestau im Rat
Die Stadt erkennt die Klimakrise als existentielle Bedrohung an

Hier und laut. An der Demonstration vor der Sitzung des Rates beteiligten sich Fridays for Future, Parents for Future, 
Extinction Rebellion, Ende Gelände, Anti-Atomnetz, Stella Nigra und die GWÖ-Gruppe Trier. Foto: PA/pe

NEUES AUS DEM STADTRAT

Doch keine neue 
Wolfsberghalle

Alternativen zu 
Kunstrasenplätzen

Entgegen der ursprünglichen Planung 
plant das Rathaus nun, die Sporthalle 
am Wolfsberg, die vorwiegend von der 
IGS genutzt wird, zu sanieren, anstatt 
einen Neubau zu errichten. Dies ging 
aus der Beantwortung von Baudezer-
nent Andreas Ludwig auf eine Anfrage 
der CDU hervor. Demnach würde eine 
Generalsanierung rund 6,2 Millionen 
Euro kosten, womit sie gut 20 Prozent 
günstiger als der Neubau wäre. Die 
Sitzplatztribüne würde hingegen bes-
ser ersetzt werden, eine Erweiterung 
der 462 Plätze ist im sanierten Gebäu-
de nicht möglich. Der Beginn der zu 
90 Prozent vom Bund finanzierten Sa-
nierung ist Anfang 2021 geplant.  man

Ein mögliches EU-Mikroplastikverbot 
würde in Trier sechs städtische 
Kunstrasenplätze und fünf von Verei-
nen betreffen, teilte Bürgermeisterin 
Elvira Garbes auf eine Anfrage der 
SPD-Fraktion mit. Auf allen Plätzen 
wird Kunststoffgranulat als Füllstoff 
verwendet. Ihn durch ein umweltscho-
nendes Material wie Kork zu ersetzen 
koste je nach Größe zwischen 50.000 
und 500.000 Euro. Große Kunstrasen-
plätze gebe es im Moselstadion und in 
den Sportanlagen Tarforst, Ehrang, 
Feyen, Irsch und Zewen. Die Bezirk-
sportanlage Euren erhalte wieder ein 
Naturrasenfeld. Auf städtischen Spiel-
plätzen werde kein Kunststoffgranulat 
verwendet. Für das weitere Vorgehen 
warte man die Beratungen und gesetz-
lichen Anpassungen der EU ab.  bau
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Quote für mehr Sozialwohnungen
Ratsmehrheit schließt sich Initiative der SPD an / Weitere Beratung im Ausschuss

Beim Bau von Mietwohnungen müs-
sen künftig 33 statt 25 Prozent im So-
zialen Wohnungsbau entstehen. Die 
Regelung gilt für Plangebiete, die die 
Stadt Trier an Dritte verkauft, für Ge-
biete Dritter, in denen Planrecht erfor-
derlich ist und für Gebiete, an deren 
Entwicklung die Stadt als Gesell-
schafterin beteiligt ist. Dies beschloss 

der Stadtrat auf Antrag der SPD-Frak-
tion zusammen mit Bündnis 90/Die 
Grünen und Die Linke gegen die 
Stimmen von CDU, AfD, FDP und 
UBT. Ob die bisherige Ausnahmere-
gelung von dieser Quote gestrichen 
werden soll, wird im Fachausschuss 
weiter beraten. Außerdem soll die Ver-
waltung bis Ende des Jahres prüfen, 

ob sie öffentliches Bauland zukünftig 
ausschließlich nach so genannten 
„Konzeptvergaben“ veräußern kann. 
Dabei soll nicht der Preis der Bieter 
die Hauptrolle spielen, sondern ihr 
Konzept zu Ökologie, Klima, Verkehr 
und bezahlbarem Wohnen. 

Für die SPD-Fraktion verwies Mo-
nika Berger auf stetig steigende Prei-
se bei Bauland und Mieten in Trier, 
bei gleichzeitig knapper werdendem 
Bauland. Nach der Ablehnung des 
Baugebiets Brubach sei eine Erhö-
hung der Quote für Sozialwohnungen 
eine der wenigen „Stellschrauben der 
Kommune, damit Menschen nicht 
aus der Stadt gedrängt werden“. 

Änderungsantrag abgelehnt

Einem Änderungsantrag der Linken, 
die die Quote auf 50 Prozent erhöhen 
wollten, erteilte der Stadtrat mehr-
heitlich eine Absage. Vertreter von 
CDU, AfD, FDP und UBT bemän-
gelten, der Stadtrat befinde sich noch 
inmitten einer Diskussion mit Exper-
ten zum sozial geförderten Mietwoh-
nungsbau und mahnten, keinen 
„Schnellschuss“ (CDU) zu unterneh-
men. Sie befürchten unter anderem, 
mit der höheren Quote Investoren 
abzuschrecken, so dass sogar weni-
ger Wohnungen als möglich entste-
hen, oder niedrigere Umweltstan-
dards bei Neubauten.  bau

Trierer Wohnungsbauunternehmen 
haben von der Stadt Trier und dem 
Stadtrat gefordert, mehr Bauland 
für bezahlbares Wohnen bereitzu-
stellen. Zu den Unternehmen gehört 
auch die GBT, an der die Stadt mit 
38 Prozent beteiligt ist. Hintergrund 
der Forderung ist das mittlerweile 
vom Stadtrat gekippte Baugebiet 
Brubacher Hof. 

Von Michael Schmitz

In der Arbeitsgemeinschaft Woh-
nungswirtschaft Trier und Region sind 
Unternehmen zusammengeschlossen, 
die einen Bestand von rund 10.000 
Wohnungen im bezahlbaren Segment 
bewirtschaften. Ihre Perspektive sei 
langfristig und an den Mietern orien-
tiert, nicht zu vergleichen mit kurzfris-
tigen Investoren-Interessen. 

Die Mieten in ihren Wohnungen lä-
gen im Schnitt zwischen 5 und 6,40 
Euro pro Quadratmeter und damit 
deutlich unter dem normalen Markt, 
betonten die Sprecher der Unterneh-
men. Sie hatten am Montag verganger 
Woche die Trierer Stadtratsfraktionen 
zu Gesprächen geladen und am Tag 
danach die Presse. Die Unternehmen 
betonten unisono, die Nachfrage nach 
bezahlbarem Wohnraum in Trier sei 
ungebrochen hoch und belegten das 
mit Zahlen.

5,80 Euro Miete pro Quadratmeter

Dr. Stefan Arling, Vorstand der GBT, 
berichtete von über 1900 Mieter-An-
fragen für Wohnungen, die das Unter-
nehmen im Internet anbiete. Die GBT, 
an der die Stadt mit 38 Prozent betei-
ligt ist, vermietet 3400 eigene Woh-
nungen und verwaltet noch einmal die 
gleiche Anzahl im Auftrag privater 
Besitzer. Die durchschnittliche Miete 
liegt bei 5,80 Euro pro Quadratmeter. 

Burkhard Eckloff, Vorstand der ge-
meinnützigen Wohnungsgenossen-
schaft Trier 1922 (GeWoGe), berich-

tete von 700 Nachfragen nach Woh-
nungen und der Mitgliedschaft in der 
Genossenschaft. Derzeit hat die Wo-
gebe 950 Mitglieder, sie besitzt 750 
eigene Wohnungen und verwaltet wei-
tere 300. Gerne würde die Genossen-
schaft in weitere Wohnungen investie-
ren, sagte Eckloff, aber: „Uns fehlen 
bezahlbare Grundstücke.“

Niedrige Zinsen

Bei der BVT Bau- und Vermietungs-
genossenschaft Trier eG ist die Nach-
frage so groß, dass Interessenten-Lis-
ten schon gar nicht mehr geführt wer-
den können, berichtete Vorstandsvor-
sitzender Albrecht Huber. „Die Zinsen 
sind niedrig, die Förderbedingungen 
sind gut, wir könnten investieren. Aber 
mit Grundstücken, die auf dem Markt 
angeboten werden, können wir un-
möglich bezahlbaren Wohnraum bau-
en.“ Die BVT besitzt 1100 Mietwoh-
nungen und verwaltet weitere 350. 

Mehr als 300 Absagen pro Jahr

Die Samok-Bau Verwaltungs- und 
Wohnungsbaugesellschaft bewirt-
schaftet 1000 eigene Wohnungen in 
Trier und arbeitet gerade an zwei öf-
fentlich geförderten Projekten mit 25 
Einheiten. Geschäftsführer Her-
mann-Josef Schönhofen sagte zur 
Nachfrage: „Die Wohnungen werden 
uns regelrecht aus der Hand gerissen.“ 
Auf der Warteliste für Samok-Woh-
nungen stünden über 200 Interessen-
ten, man müsse pro Jahr zwischen 300 
und 400 Mietinteressenten Absagen 
erteilen. „Wir würden gerne mehr ma-
chen, verfügen aber über kein Grund-
stück mehr. Wir brauchen bezahlbare 
Grundstücke in Trier.“

Kooperation mit der Kommune

Alexander Rychter, Verband der Woh-
nungs- und Immobilienwirtschaft 
Rheinland-Westfalen, dem die Unter-
nehmen angehören, sagte, angesichts 
dieser Nachfrage betrachte man die 

Entwicklung in der Stadtpolitik mit 
Sorge. Im Hinblick auf die aktuellen 
Debatten  zum Baugebiet Brubacher 
Hof sagte er: „Wer das abmoderiert, 
der muss sich bewusst sein, dass er 
damit auch einer Vielzahl von bezahl-
baren Wohnungen eine Absage er-
teilt.“ Bezahlbaren Wohnraum zu rea-
lisieren, sei den Unternehmen eine 
Verpflichtung. „Die können sie aber 
nur realisieren, wenn die Unterneh-

men bezahlbare Grundstücke bekom-
men.“ Der private Markt gebe das 
nötige Angebot in Trier nicht her, die 
Preise könnten die Unternehmen nicht 
bezahlen, sagte GBT-Vorstand Dr. 
Stefan Arling in der Pressekonferenz 
in der vergangenen Woche. Die einzi-
ge Chance sei, die Zusammenarbeit 
mit der Kommune, die diese Flächen 
in Wohngebieten zur Verfügung stel-
len könne.

Bauland für 
bezahlbares Wohnen

Wohnungsbaufirmen präsentieren Forderungskatalog

Klare Ansage. Hermann-Josef Schönhofen (Samok), Albrecht Huber (BVT), 
Stefan Arling (GBT), Alexander Rychter (Verband Wohnungs- und Immobili-
enwirtschaft) und Burkhard Eckloff (GeWoGe, v. l.) sind sich einig in der For-
derung nach mehr Bauland für bezahlbares Wohnen.  Foto: Presseamt/mic

Theatersanierung

Hochwasserschutz

Umfrage zu Beruf
und Familie

Neubau. Ein Projekt im Sozialen Wohnungsbau wird derzeit im Auftrag der 
Firma Immprinzip GmbH & Co. KG an der Ecke Hohenzollern-/Franz-Altmeier- 
Straße realisiert. Knapp ein Jahr nach dem Spatenstich werden die Fassaden der 
beiden Gebäude, in denen 34, zwischen 49 und 95 Quadratmeter große Wohnun-
gen entstehen, verputzt. Zudem läuft der Innenausbau.  Foto: Presseamt/pe

Igel im Tiefschlaf
Zwei Workshops des StadtGrün-Amts

D i e  R e i h e 
Werkstatt „Stadt 
G r ü n “  d e s 
gleichnamigen 

städtischen Amts wird fortgesetzt: 
● Freitag, 13. September, 14 bis 17 
Uhr: „(Winter-)Quartiere für Igel, 
Spitzmaus und Co.“ Was machen sie 
im Winter? Wer verschläft Weihnach-
ten, wer bleibt wach? Wo verkriechen 
sich die wilden Tiere für ihren Winter-
schlaf und ihre Winterruhe? In dem 
Workshop ist zu erfahren, wer welches 
Winterquartier benötigt. Die Gruppe 
hilft beim Bau mit und bereitet zum 
Beispiel auf dem Hauptfriedhof eine 
Igelburg vor. Zusätzliche Ideen, wel-
ches wilde Tier im eigenen Garten 
oder der Nachbarschaft einen Unter-
schlupf gebrauchen könnte, sind er-

wünscht. Kinder unter sechs müssen 
in Begleitung eines Erwachsenen 
kommen. Treffpunkt: StadtGrün, Ein-
gang Gärtnerstraße 62 (Trier-Nord) 
● Samstag, 14. September, 14 bis 16 
Uhr: Botanische Führung über den 
Hauptfriedhof zum Tag des Friedhofs. 
Der Hauptfriedhof ist nicht nur ein Ort 
des Abschieds und des Gedenkens, 
sondern auch ein wunderschöner Park, 
in dem das Leben grünt, blüht und 
fruchtet und in dem viele Wildtiere 
einen Lebensraum finden. Die Gruppe 
lernt die Vielfalt der Flora des Fried-
hofs kennen und kann unter anderem 
die Arzneipflanze des Jahres, den Ha-
gedorn, näher ins Auge fassen. Ganz 
nebenbei gibt es Tipps zur nachhalti-
gen und naturnahen Grabgestaltung. 
Treffpunkt: Eingang Hauptfriedhof 

H e r z o g e n b u -
scher Straße

Für beide Ver-
anstaltungen ist 
eine vorherige 
Anmeldung nö-
tig per E-Mail 
(s tad tgruen@
trier.de) oder te-
lefonisch: 0651/ 
718-1679. Weite-
re Informationen: 
www.trier.de/kul-
tur-freizeit/stadt-
gruen/mi tma-
chen. red

Im nächsten Kulturausschuss am 
Mittwoch, 4. September, 17 Uhr, Rat-
haussaal, steht die Theatersanierung 
auf dem Programm, aber auch die 
Entwicklung der Kunstakademie  red

Angesichts des Fachkräftemangels 
werden verbesserte Angebote zur Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie im-
mer wichtiger. Das Thema hat gerade 
für den Wirtschaftsstandort Trier zent-
rale Bedeutung, weil immer wieder 
qualifizierte Arbeitnehmer nach Lu-
xemburg abwandern. Um auf die Her-
ausforderungen und Potenziale dieser 
Entwicklung hinzuweisen, hat die 
städtische Wirtschaftsförderung mit 
der IHK und der Hwk, der Agentur für 
Arbeit, dem lokalen Bündnis für Fa-
milien sowie der Arbeit & Leben gG-
mbH eine Veranstaltungsreihe vorbe-
reitet. Ergänzend gibt es eine Umfrage 
bei Arbeitgebern und Arbeitnehmern, 
um schon realisierte und noch geplan-
te Projekte zur Familienförderung un-
ter die Lupe zu nehmen. Eine Teilnah-
me an der Befragungist bis 20. Sep-
tember möglich. Das Formular steht 
auf der  Internetseite www.trier.de, 
Rubrik Wirtschaft & Arbeit, Unter-
punkt Wirtschaft aktuell zur Verfü-
gung. Der ausgefüllte Fragebogen, der 
anonym behandelt wird, kann per Mail 
an Olga Kalmuratow (Wirtschaftsför-
derung) geschickt werden. red

Die Stadtwerke erneuern vom 2. bis 
4. September die Versorgungsleitun-
gen in der Heiligkreuzer Arnulfstra-
ße, Höhe Haus Nummer 72. Der Ver-
kehr wird einspurig an der Baustelle 
vorbei geleitet.   red

Azubi-Projekt. Im März legten Auszubildende des Stadt-
Grün-Amts im Aveler Tal ein Totholzbiotop als Quartier für 
Igel, Spitzmaus & Co. an.  Foto: StadtGrün

Dreitägiger Engpass

Der neue Name für den Platz vor dem 
Bürgerhaus und der Hochwasser-
schutz sind zwei Themen im Ortsbei-
rat Trier-Nord am Dienstag, 10. Sep-
tember, 20 Uhr, Bürgerhaus.  red
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Von Marx zu den Römern
Einladung zur 13. Trierer Museumsnacht am 7. September 

Schon zum 13. Mal bietet am Sams-
tag, 7. September, 18 bis 24 Uhr, die  
Trierer Museumsnacht vielfältige 
Blicke hinter die Kulissen rund um 
die aktuellen Ausstellungen. Die 
fünf beteiligten Häuser planen fol-
gendes Programm:

● Im Museum am Dom können Besu-
cherinnen und Besucher letztmals die 
Sonderausstellung „Zug um Zug – 
Was aus Figuren Menschen macht“ 
sehen und bei Führungen kennenler-
nen. Hier sind Werke von elf Künst-
lern aus dem Grödnertal in Südtirol 
versammelt, die die Begegnung von 
Menschen mit sich selbst, mit anderen 
Menschen oder mit Gott zum Thema 
haben. Außerdem entstehen in einem 
Bastelworkshop Intarsien. 

● Im Stadtmuseum steht das Pro-
gramm unter dem Motto „Modeball 
im Simeonstift“. Im Brunnenhof wird 
zum Tanzen unter professioneller An-
leitung eingeladen. Passend zur Son-
derausstellung „Um angemessene 
Kleidung wird gebeten“ erhalten Be-
sucherinnen und Besucher in festli-
cher oder extravaganter Abendgarde-
robe ein kleines Geschenk. Ergänzend 
gibt es mehrere Führungen, unter an-
derem durch die Modeausstellung. 
Außerdem werden Gutscheine des 
Modehauses Hochstetter verlost und 
Kinder gestalten Mode-Acessoires. 

● Das Karl-Marx-Haus stellt seinen 
Beitrag unter das Motto „Tussy Marx 
und (ihre) Familie“. „Tussy, that’s 
me“ lautet der Titel einer Lesung zur 
Einführung in die Biografie der Toch-
ter Eleanor, die den Spitznamen Tus-
sy trug. Zweimal führt Marx-Ehefrau 
Jenny von Westphalen alias Dr. Paula 
Kolz durch das frühere Wohnhaus der 
Familie. Die Lesung „Hast Du etwas 
potted meat gegessen und Schokola-
de genascht?“ gibt Einblicke in die 
Briefe von Jenny und Eleanor. Ein    
Rundgang über Marx‘ Spagat zwi-
schen Werk und Privatleben und das 
Emanzipationsdrama „Tussy – Drei 
Zeiten Leben“ von Karsten Müller 
und Monika Wender runden das Pro-
gramm ab. Mit der App „Dusting 
Karl Marx“ können Kinder ab zwölf 
ihr Wissen über den Sozialphiloso-
phen auf ihrem Smartphone testen.

● Im Landesmuseum dreht sich alles 
um die neue Sonderausstellung „Spot 
an! Szenen einer römischen Stadt“. 
Führungen, Improvisationstheater, 
eine Fotostation, Musik, Kulinarisches 
und kreative Angebote für Kinder ver-
sprechen einen abwechslungsreichen 
Abend. Führungen durch die Ausstel-
lung laden ein, das Leben in einer rö-
mischen Großstadt am Beispiel Trier 
zu entdecken. Bei der Themenführung 
„Gesichter einer römischen Stadt“ ste-
hen Porträts antiker Persönlichkeiten 

und ihre Geschichte(n) im Mittel-
punkt. Für Überraschungen sorgt das  
„sponTat Ensemble“ mit einem Im-
provisationsstück. Kinder können die 
Dauerausstellung mit dem Audioguide 
erkunden und an der Museumsrallye 
zur Sonderausstellung teilnehmen.

● Die Schatzkammer der Stadtbiblio-
thek in der Weberbach präsentiert mit 
dem Ada-Evangeliar eine der kost-
barsten mittelalterlichen Handschrif-
ten aus ihrem Bestand. Unter dem 
Titel „kurz und bündig“ präsentieren  
die Gästeführer in einer spannenden 
Zeitreise kostbare Handschriften von 
höchstem Wert und internationalem 
Rang. Zweimal erwandelt sich der 
Lesesaal zu einem Zirkustheater für 
Groß und Klein. Im Kunstatelier 
„ARTistin der Kirche“ entsteht unter 
der Anleitung von Holzschnittkünst-
lerin Josiane Ginter eine großformati-
ge Ada-Figur. Einen Einblick in ihre 
vielfältigen Restaurierungen bieten 
die Goldschmiedinnen Dorothé Irsch 
und Anna Schuh. 

Die Programme der fünf Häuser 
werden jeweils abgerundet durch ver-
schiede musikalische und kulinarische 
Highlights. Das Kombiticket für die 
13. Trierer Museumsnacht kostet acht 
Euro. Kinder bis zwölf Jahre haben 
freien Eintritt. Weitere Infos: www.
museumsstadt-trier.de  red

In der Stadtbibliothek Weberbach 
sucht die Schatzkammer weitere eh-
renamtliche Helfer an Wochenenden 
und Feiertagen (jeweils von 10 bis 
13.30 oder 13.30 bis 17 Uhr). Sie wer-
den eingesetzt an der Kasse (Verkauf 
von Eintrittskarten und Publikatio-
nen), als Aufsicht und in der Beratung 
der Besucher. Die Helfer, die in einem 
Team von rund 40 Personen arbeiten 
und sich austauschen können, erhalten 
als Anerkennung Einladungen zu spe-

ziellen Führungen, Veranstaltungen 
sowie Exkursionen und können die 
Bibliotheken in der Weberbach und im 
Palais Walderdorff kostenlos nutzen. 

Während ihrer Einsätze können sie 
ihr Fahrzeug auf einem kostenfreien 
Parkplatz abstellen und sind unfall- 
und haftpflichtversichert. Eine An-
meldung ist möglich bei Walburga 
Hillen-Horsch, Telefon: 0651/718
-1427 sowie 0651/718-1429, E-Mail: 
walburga.hillen@trier.de.  red

Das neue Tufa-Musical „9 to 5“ mit Musik und Songtexten von Dolly Parton 
feiert am Samstag, 13. September, 20 Uhr, Premiere. Drei Freundinnen wider 
Willen erkennen, was in einer Männerwelt und im Büro möglich ist. „9 to 5“ 
basiert auf dem Film der 80er Jahren und handelt von Freundschaft und Rache. 
Weitere Informationen und Termine: www.tufa-trier.de.  Foto: Tufa e. V.

Schatzkammer sucht Helfer

Büro-Alltag auf der Bühne

Vor 45 Jahren (1974)
5. September: Die Bundesrepublik 
Deutschland und die Stadt Trier 
unterzeichnen einen Vertrag über 
die Verlegung des Flugplatzes von 
Euren nach Föhren/Hetzerath.

Vor 25 Jahren (1994)
5. September: Die restaurierte 
Thomaskapelle an der Ecke Kutz-
bachstraße/Margaretengäßchen 
ist nun Bestandteil einer Apotheke

Vor 20 Jahren (1999)
8. September: Die Handwerks-
kammer plant die Verlegung ihres 
Umweltzentrums in das ehemals 
militärisch genutzte Castelfor-
te-Gelände in Trier-Nord.
9. September: Im städtischen 
Haushalt fehlen am Jahresende 6,3 
Millionen Mark. Der Stadtrat be-
mängelt fehlende Transparenz der 
Dezernate. aus: Stadttrierische Chronik

Trier-Tagebuch

In der ersten Sitzung des Sportaus-
schusses geht es am Donnerstag, 5. 
September, 17 Uhr, Raum „Gangolf“ 
im Rathaus, unter Leitung von Bür-
germeisterin Elvira Garbes unter an-
derem um Mikroplastik auf Kunstra-
senplätzen und um den aktuellen 
Stand bei den Ersatzneubauten für 
die Sporthallen West und Feyen so-
wie die Mäusheckerhalle.  red

Premiere für den
Sportausschuss

Wahl im
Behindertenbeirat

Zu seiner ersten Sitzung nach der 
Kommunalwahl kommt der Beirat 
für Menschen mit Behinderung am 
Freitag, 6. September, 15 Uhr, im 
Rathaussaal zusammen. Im Mittel-
punkt steht die Wahl des Vorsitzen-
den und seines Stellvertreters.  red

Sonnenuntergang mit Jazz
Gelungene Premiere für den Kulturhafen Zurlauben

Eine kräftige Portion Jazz und Funk gab es zum Auftakt des Kulturhafens am 
Zurlaubener Ufer. Die „Phoenix Foundation“ mit Musikern des Jugendjazzor-
chesters Rheinland-Pfalz (rechte Spalte/Mitte) und die Coverband „Roomser-
vice“ (oben) begeisterten die Zuschauer, die sich zum Sonnenuntergang auf der 
Freitreppe eingefunden hatten. OB Wolfram Leibe und TTM-Chef Norbert Käth-
ler (unten) warben für die neue Veranstaltungsreihe, die bei freiem Eintritt in den 
nächsten zwei Wochen viel Musik, Theater und Filme zu bieten hat. Leibe wer-
tete das Festival am Ufer als wichtigen Baustein in dem Bemühen, Stadt und 
Fluss zusammenzubinden: „Die Mosel ist nicht weit weg, aber wir müssen den 
Menschen den Weg zu ihr öffnen.“ Fotos: PA/kig Programm-Infos Seite 10
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In folgenden Straßen ist in den 
nächsten Tagen mit Kontrollen der 
kommunalen Geschwindigkeits-
überwachung zu rechnen:
● Mittwoch, 4. September: Kü-
renz, Auf dem Petrisberg.
● Donnerstag, 5. September: 
Trier-Nord, Parkstraße.
● Freitag, 6. September: Trier-
Nord, Loebstraße.
● Samstag, 7. September: Trier-
Nord, Zurmaiener Straße
● Montag, 9. September: Feyen/
Weismark, Korumstraße.
● Dienstag, 10. September: 
Trier-Nord, Nordallee. red

● Bis Mitte/Ende Dezember erneu-
ern die Stadtwerke die Leitungen in 
der Helenenstraße (zwischen Ein-
mündungen Kronprinzen- und 
Schützenstraße) und in der Schüt-
zenstraße (Haus Nr. 34 bis Ecke Eg-
bertstraße). Wegen der engen Straße  
gibt es bei den beiden ersten Ab-
schnitten in der Helenenstraße von 7 
bis 17 Uhr eine Vollsperrung. Der 
Verkehr wird über Kronprinzen- und 
Schützenstraße umgeleitet. Außer-
halb der Bauzeit wird die Helenen-
straße zur Einbahnstraße Richtung 
Schützenstraße. Im dritten Teil ist 
die Schützenstraße tagsüber gesperrt 
und abends Einbahnstraße Richtung 
Bergstraße. Der Verkehr wird über 
Kronprinzenstraße und Ostallee so-
wie Egbert-/Bergstraße umgeleitet. 
Die Parkplätze fallen weg.  red

BaustellenBaustellen

Der Tag des offenen Denkmals bietet 
am Sonntag, 8. September, wieder 
kostenlose Rundgänge durch archi-
tektonisch und bauhistorisch interes-
sante Gebäude, von denen viele nor-
malerweise nicht öffentlich zugäng-
lich sind. Die bundesweite Veranstal-
tung der Deutschen Stiftung Denk-
malschutz steht in diesem Jahr unter 
dem Motto „Modern(e) – Umbrüche 
in Kunst und Architektur“.

Ganz in diesem Sinne blickt die 
Dominformation in ihrem Programm 
auf die jüngere Baugeschichte der 
Trierer Bischofskirche. Unter dem 
Motto „Achtung Einsturzgefahr“ 
steht in den Rundgängen die statische 
Neukonzeption des Doms zwischen 

1959 und 1974 im Blickpunkt der 
kostenlosen Führungen. Dabei wer-
den die Nordempore, die beiden un-
teren Geschosse des Nordwestturms 
und der Dachstuhl begangen.

Prägender Architekt

Die städtische Denkmalpflege hat 
sich für ihr Programm eines der mar-
kantesten Trierer Gebäude der Nach-
kriegszeit ausgesucht: Die Stadtbib-
liothek Weberbach, die von 1955 bis 
1960 nach Plänen von Alfons Leitl 
errichtet wurde. Er war 1949 bis 1951 
Stadtbaurat in Trier und übte als He-
rausgeber der Zeitschrift „Baukunst 
und Werkform“ überregionalen Ein-
fluss aus. Dabei galt Leitl als Ver-

fechter einer gemäßigten Moderne, 
die im Gegensatz zu einer radikal 
modernen, rein kubischen Architek-
tur auch Schrägdächer und ge-
schwungene Formen verwendete. 

Prägend für die Stadtbibliothek ist 
der langgestreckte Hauptbau mit sei-
ner Fassade aus Betonornamentfel-
dern. Neben der Stadtbibliothek hat 
sich Leitl auch mit der Synagoge und 
dem Hotel gegenüber der Porta Nigra 
im Trierer Stadtbild verewigt.

Dr. Angelika Meyer und Peter Ahl-
helm von der städtischen Denkmal-
pflege bieten am Tag des offenen 
Denkmals stündlich zwischen 11 und 
16 Uhr ein Programm mit einer Ein-
führungspräsentation zu Alfons Leitl 
und zum Bibliotheksgebäude und 
einem anschließendem Rundgang 
durch das Foyer und den Lesesaal. Da-
bei wird auch die Modernisierung des 
Gebäudes und der Haustechnik wäh-
rend der Sanierung von 2010 bis 2016 
erläutert. Auch die Schatzkammer mit 
ihren mittelalterlichen Handschriften 
und Barockgloben ist bei freiem Ein-
tritt von 11 bis 17 Uhr geöffnet.

Alle Angebote

● Stadtbibliothek
Wo? Weberbach 25.
Geöffnet: 11 bis 17 Uhr.
Führungen: stündlich von 11 bis 16 
Uhr.
● Trierer Dom
Wo? Domfreihof 4b. 
Geöffnet: 6.30 bis 18 Uhr.
Führungen: 14.30, 15.30 und 16.30 
Uhr. Verbindliche Anmeldung mit 
Angabe der Telefonnummer per 
E-Mail (info@dominformation.de) 
erforderlich.
● Max-Planck-Gymnasium
Wo? Sichelstraße 3.
Geöffnet: 10.30 bis 14.30 Uhr.
Führungen: 10.30, 12 und 13.30 Uhr.

Das Schulgebäude wurde 1911-13 im 
Stil der Neugotik errichtet.
● Wallmauer in Pfalzel
Wo? Klosterstraße/Scholasterei.
Geöffnet: 9 bis 19 Uhr.
Stündliche Führungen über den 1529 
fertiggestellten Artilleriewall. 
● Amtshaus Pfalzel
Wo? Residenzstraße 27.
Geöffnet: 11 bis 18 Uhr.
In dem Gebäude der kurtrierischen 
Amtsverwaltung aus dem 16. Jahr-
hundert kann die Ausstellung „Histo-
risches Pfalzel“ besucht werden.
● Kurfürstliches Palais
Wo? Willy-Brandt-Platz 3.
Geöffnet: 10 bis 18 Uhr.
Geöffnet sind das Säulenfoyer mit 
Rokokotreppe und der Große Sit-
zungssaal. Eingang über den Palast-
garten.
● Herrenbrünnchen
Wo? Metzer Allee.
Geöffnet: 10 bis 17 Uhr.
Führungen: nach Bedarf.
● Kaiserthermen
Wo? Weberbach 41.
Geöffnet: 9 bis 18 Uhr.
Führungen: alle 45 Minuten zwi-
schen 10 und 14 Uhr.
In den nicht öffentlich zugänglichen 
Gängen der Kaiserthermen finden 
sich Reste der vorherigen Bebauung. 
Die Ausgrabungen legten dort pracht-
volle Mosaiken frei.
● Liebfrauenbasilika
Wo? Liebfrauenstraße 1a.
Geöffnet: 12.30 bis 18 Uhr.
Führung: 16 Uhr.
● Monopteros 
Wo? Schlosspark Monaise.
Geöffnet: 10 bis 16 Uhr.
Führungen: nach Bedarf.
Mitglieder der Trier-Gesellschaft er-
läutern den Fortschritt der Restaurie-
rungsarbeiten an dem Rundtempel 
aus dem späten 18. Jahrhundert. red

Stabilisierung. 1974 war der Innenraum des Trierer Doms eine große Bau-
stelle. Archivfoto: Dom-Information

Durch den Dom und auf die Mauer
Tag des offenen Denkmals mit vielen Führungen am 8. September / Stadtbibliothek als Beispiel der Moderne

Vor zwei Jahrzehnten wurde die Lo-
kale Agenda 21 in Trier gegründet 
– das wurde am vergangenen Mitt-
woch groß auf dem Viehmarkt gefei-
ert. Der Trierer Aktionsplan Ent-
wicklungspolitik geht maßgeblich 
auf die Initiative des Vereins zurück. 
Auch an der konkreten Umsetzung 
ist die LA 21 beteiligt. 

Von Matthias Anders

Auf dem Viehmarkt betonte Oberbür-
germeister Wolfram Leibe am vergan-
genen Mittwoch: „Lokal heißt nicht, 
dass wir uns auf Trier begrenzen. Lo-
kal und global müssen zusammen-
kommen.“ Dass er diesen Grundsatz 
der kommunalen Entwicklungspolitik 
auf dem Geburtstag der LA 21 an-
spricht, hat seine Gründe, denn der 
Verein setzt schon seit 1999 den Kern-
gedanken „global denken – lokal han-
deln“ in die Tat 
um. So überrascht 
es nicht, dass die 
LA 21 auch im 
Trierer Aktions-
plan Entwick-
lungspolitik eine entscheidende Rolle 
spielt. Mit seinen insgesamt 193 Maß-
nahmen unterteilt er sich in die vier 
Kapitel „fair“, „international“, „enga-
giert“ sowie „umwelt- und klimaf-
reundlich“. Besonders im ersten Kapi-
tel tritt die LA 21 oft als Akteur auf. 
Sie beriet das Forstamt Trier dabei, 
ihre öko-soziale Beschaffung auszu-

bauen und hier neue Maßstäbe zu 
setzen. In der Ratsarbeit ist das Um-
denken bereits angekommen: die 
Ratsmitglieder verfügen über ein Ta-
blet, das ihnen die Arbeit mit ausge-
druckten Vorlagen erspart. Neben 
Papiereinsparungen von mehr als 1,6 
Tonnen pro Jahr, ergeben sich auch 
finanzielle Mehrwerte. Der erfolgrei-
che Weg der Digitalisierung wird in 
der Stadtverwaltung fortgesetzt.

Fair

Die LA 21 lebt lokale Ansätze für glo-
bale Fragen schon seit Jahren vor: das 
Weltbürgerfrühstück, das seit zwölf 
Jahren ein fester Programmpunkt auf 
dem Kornmarkt ist, präsentiert nach-
haltige Produkte und Projekte. Selbst-
verständlich beteiligt sich der Verein 
auch an der Ausarbeitung eines Leitfa-
dens für nachhaltiges Eventmanage-
ment, den verschiedene Trierer Akteu-

re bis Ende des 
Jahres unter Feder-
führung des Kultur-
dezernats ausarbei-
ten wollen. Das 
Potenzial in Trier 

für dieses Thema ist groß – die fairen 
Pfarrfeste im Bistum Trier und das 
plastikfreie Internationale Fest des 
Beirats für Migration und Integration 
zeigen, dass nachhaltiges, faires Fei-
ern möglich ist. 

Das Zukunftsdiplom der LA 21 ist 
in Trier inzwischen ebenfalls etabliert. 
Damit werden Kinder an Themen der 

Nachhaltigkeit herangeführt. Inner-
halb der Stadtverwaltung werden im 
Ferienprogramm „Rathaus-Kids“ In-
sektenhotels für den Rathausgarten 
gebaut und Ideen für weniger Plastik 
im Alltag entwickelt. Dass die Bil-
dungsarbeit nicht mit dem Verlassen 
der Schule enden muss, zeigt die Initi-
ative zu Fair-Trade-Azubis: Die Aus-
zubildenden und Anwärter der Stadt-
verwaltung haben in zwei Workshops 
Ideen für einen fairen und nachhalti-
gen Arbeitsalltag entwickelt. Trier ist 

international stark vernetzt. Darum 
spielt auch dieser Themenkreis eine 
wichtige Rolle im Aktionsplan. Hier-
bei wird der Fokus auf die Länder des 
globalen Südens gelegt und auch hier 
kommen die Verwaltungsanwärter ins 
Spiel, die ihre Gastausbildung in Ein-
richtungen fern der Heimat absolvie-
ren können. 

Welche konkreten Auswirkungen 
all diese Maßnahmen haben, lässt sich 
nicht immer abschätzen. Was sie am 
besten bewirken sollten, weiß OB Lei-

be nun aber ganz genau: In einer Zeit-
kapsel hat er Wünsche von Triererin-
nen und Trierern erhalten, die sich in 
der Zukunft zum Beispiel einen kons-
umfreien Aufenthaltsbereich in der 
Innenstadt und einen Gemeinschafts-
garten für Trier-Nord wünschen.

Nächste Woche berichtet die 
RaZ über das Kapitel „engagiert“ 
des Trierer Aktionsplans 
Entwicklungspolitik. 

Wünsche auf Zeitreise. Während der Geburtstagsfeier der Lokalen Agenda 21 überreichen Carla Schommer, Julia 
Schneider und Sophie Lungershausen (v. l.) Oberbürgermeister Wolfram Leibe Wünsche für Triers nachhaltige Zukunft.  
Im Jahr 2039 soll rekapituliert werden, wie sich die Stadt entwickelt hat.  Foto: Presseamt/man

Zwei Jahrzehnte 
Lokale Agenda 21 

Geburtstagsfeier auf dem Abendmarkt
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Stadtmuseum
Simeonstift

Wo sehen Sie das größte 
Potenzial des Kulturwandertags? 

Die Trierer Kultureinrichtungen und 
hier natürlich die Museen bieten im-
mer ein breites Spektrum und vielfäl-
tiges Angebot für Schulklassen. Im 
Stadtmuseum können diese Angebote 
sogar seit vielen Jahren dank der  
Förderung der Stiftung für Schulen 
und Kultur der Sparkasse und der Ni-
kolaus-Koch-Stiftung kostenlos an-
geboten werden. Leider sind die An-
gebote der Museen und die Förder-
möglichkeiten immer noch nicht an 
allen Schulen und bei allen Lehrerin-
nen und Lehrern bekannt. Die Mög-
lichkeiten der Kultureinrichtungen 
als außerschulischer Lernort könnten 
noch mehr genutzt werden. Dort be-
steht noch viel Potenzial und es sind 
noch einige Kapazitäten für Koopera-
tionen frei. 

Der Kulturwandertag bietet eine 
gute Gelegenheit, die Angebote der 
Kultureinrichtungen bekannter zu 
machen. Und vor allem möchten wir 
die Neugier der Schülerinnen und 
Schüler sowie der Lehrerinnen und 
Lehrer für das Museum wecken. 

Was begeistert Sie am 
Kulturwandertag?

Das Projekt präsentiert den Schulen 
auf einen Blick das vielfältige Ange-
bot der Trierer Kulturszene. Wir sind 
immer begeistert, neugierige Kinder 
und Jugendliche bei uns führen zu 
können. Wir freuen uns darauf, auch 
nach dem Kulturwandertag noch 
zahlreiche Gruppen zu begrüßen. 

Was darf man bei Ihnen auf 
gar keinen Fall verpassen?

Das Stadtmuseum beherbergt zahlrei-
che originale Kunstwerke und Gegen-
stände zur Stadtgeschichte. Die Aus-
einandersetzung mit Kunst im Origi-
nal entfaltet eine ganz besondere Au-
ra, die die Kinder und Jugendlichen 

nur im Museum erfahren können. Die 
Objekte stehen bei unseren Führun-
gen und Workshops immer im Mittel-
punkt und sind besonders anschauli-
che Beispiele für die Geschichte der 
ältesten Stadt Deutschlands. 

Zusätzlich zu unserer Daueraus-
stellung zeigen wir mehrere Sonder-
ausstellungen im Jahr, die sich mit 
der Stadt- und Kulturgeschichte be-
schäftigen. Zur Zeit dreht sich bei uns 
alles um die Mode (Sonderausstel-
lung „Um angemessene Kleidung 
wird gebeten“ bis 6. Oktober). Am 
10. November zieht der Karneval ins 
Stadtmuseum ein („Die Welt steht 
Kopf. Eine Kulturgeschichte des Kar-
nevals“ Ausstellung bis 26. Februar 
2020). Zu den Sonderausstellungen 
gibt es immer ein Begleitprogramm 
mit Führungen und Workshops für 
Schulen. 

MVG
Messepark Trier

Wo sehen Sie das größte 
Potenzial des Kulturwandertags?  

Für die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer bedeutet ein Besuch des Kultur-
wandertags in der Arena Trier einen 
ganz besonderen Blick hinter die Ku-
lissen, der bei „normalen“ Veranstal-
tungen nicht möglich ist. Einmal er-
fahren, wo die Stars sich Backstage 
auf ihren Auftritt vorbereiten. Die Ka-
bine der Römerstrom Gladiators von 
innen sehen oder aber den besten 
Blick aus den VIP-Logen auf das Ge-
schehen in der Halle haben. Dazu 
kommt die Möglichkeit, einen Basket-
ballstar persönlich zu treffen und Fra-
gen zu stellen. Diese Ein- und Augen-
blicke zu verschaffen, ist ein besonde-
res Potenzial des Kulturwandertags. 
Das sind Dinge, die die Kids bestimmt 
lange nicht vergessen werden. 

Was begeistert Sie am 
Kulturwandertag? 

Engen Kontakt zu Menschen, insbe-
sondere Kindern, ist auch für die 
MVG Trier wichtig. Die Besucherin-
nen und Besucher erleben die Arena 
oft nur am Veranstaltungstag selbst 
und erfahren wenig darüber, was zwi-
schen den Events hier passiert. Darü-
ber hinaus ist es immer eine schöne 
Gelegenheit, vielen Kids die beson-
deren Möglichkeiten der größten Ver-

anstaltungshalle in Rheinland-Pfalz 
näher zu bringen. 

Was darf man bei Ihnen 
auf gar keinen Fall verpassen?

Was langweilig klingt, ist es gar nicht: 
Zahlen, Daten, Fakten rund um die 
Arena und ihren Bau sind wirklich 
spannend und bieten viele Möglich-
keiten der Interaktion mit den Kids. 
Aber auch der Besuch eines Basket-
ballspielers der Römerstrom Gladi-
ators wird etwas Besonderes 

Rheinisches 
Landesmuseum

Wo sehen Sie das größte Potenzial 
des Kulturwandertags? 

In Trier, der größten römischen Stadt 
nördlich der Alpen, sind viele ein-
drucksvolle Bauwerke und archäolo-
gische Funde erhalten. Die Porta Ni-
gra, das Amphitheater, die Römer-
brücke und die Kaiserthermen zählen 
seit 1986 zum Unesco-Weltkulturer-
be und werden jährlich von über einer 
halben Million Gästen besucht. Oft 
fehlt im Schulalltag die Zeit, die Ge-
schichte vor der Haustür zu erfor-
schen – angeleitet oder auf eigene 
Faust. Diese Chance bietet der Kul-
turwandertag. Außerdem können 
Schulklassen, in der Sonderausstel-
lung „Spot an! Szenen einer römi-
schen Stadt“ in diese vielfältige Welt 
eintauchen. Dort wird die römische 
Vergangenheit in 3D zum Leben er-
weckt. Sieben Stationen erschaffen 
mit modernster Technik eine virtuelle 
Welt der römischen Großstadt und 
der Alltag im antiken Trier kann rea-
listisch nachempfunden werden.

Was begeistert Sie am 
Kulturwandertag? 

Er bietet die Möglichkeit, sich auf 
Spurensuche nach dem römischen 
Trier zu begeben und die antike Ge-
schichte der eigenen Stadt zu erkun-
den – ohne finanziellen Aufwand. 
Kinder und Jugendliche können das 
Rheinische Landesmuseum, eines der 
bedeutendsten archäologischen Muse-
en in Deutschland, und die römischen 
Bauwerke kostenlos erkunden.  red
Weitere Informationen: 
www.trier.de/kulturwandertag

In gut zwei Wochen findet der erste 
Trierer Kulturwandertag statt. Am 
19./20. September können Kinder 
und Jugendliche zahlreiche Kul-
tureinrichtungen kennenlernen 
und exklusive Angebote nutzen. 
Bisher ist die Resonanz auf das 
Programm unterschiedlich: Wäh-
rend die Angebot im Theater schon 
ausgebucht sind, gibt es noch freie 
Plätze im Stadtmuseum Si-
meonstift, in der Schreibwerkstatt 
der Stadtbibliothek Weberbach, der 
Tufa, im Museum am Dom, in der 
Dominformation sowie bei den kos-
tenlosen Besichtigungen der Unes-
co-Weltkulturerbestätten. Drei der 
Veranstalter kommen in einem wei-
teren Teil der RaZ-Serie zum Kul-
turwandertag zu Wort. 

Jede Menge Überraschungen
Statements von drei Anbietern beim ersten Trierer Kulturwandertag

Musikreise durch China
Konzert am 5. September im Kurfürstlichen Palais

Chinesische Musikstücke auf traditionellen Instrumenten wie Yangqin, Erhu, 
Suona und Pipa erklingen bei einem Konzert am Donnerstag, 5. September, 
18 Uhr, bei freiem Eintritt im Rokoko-Saal des Kurfürstlichen Palais. Außer-
dem steht eine Sängerin auf der Bühne. Das Programm des Konzerts umfasst 
beliebte Klassiker der chinsischen Musikgeschichte. Gastgeber sind die 
Deutsch-Chinesische Gesellschaft Trier, die Arbeitsgemeinschaft Deutscher 
China-Gesellschaften, das Konfuzius-Institut an der Universität und die Stadt-
verwaltung.  red

Der Wahlausschuss entscheidet am 
Mittwoch, 11. September, 16 Uhr, 
Raum „Gangolf“ im Rathaus, über 
die Zulassung der Bewerber für die 
Wahl des Trierer Migrationsbeirats 
am Sonntag, 27. Oktober. Außerdem 
wird festgelegt, ob es eine reine 
Briefwahl gibt oder eine Kombinati-
on mit einer Urnenwahl.   red

Bewerberzulassung 
für Migrationsbeirat

In der nächsten Sitzung des Jugendhil-
feausschusses am Dienstag, 10. Sep-
tember, 17 Uhr, Großer Rathaussaal 
geht es um die Vorbereitungen für die 
Wahl des Jugendparlaments Ende No-
vember/Anfang Dezember und um die 
Ergebnisse einer Prüfung für eine 
neue Solidarkarte. Davon sollen unter 
anderem Arbeitslose profitieren.  red

Weitere Vorbereitung
der Jupa-Wahl 

Ausschuss diskutiert
Hochwasserschutz

Die Planungen für das frühere Walz-
werk im Stadtteil Kürenz, das städti-
sche Schutzkonzept gegen Hochwas-
ser und Starkregen und ein Wettbe-
werb zur Erweiterung des Hinden-
burg-Gymnasiums sind drei Themen 
im nächsten Bauausschuss am Don-
nerstag, 5. September, 17 Uhr, Raum 
„Steipe“ im Rathaus.  red

Wegen des Aus-
baus der Straße 
Zum Pfahlwei-

her und der damit verbundenen Sper-
rung können die Stadtbusse der Lini-
en 5 und 83 bis voraussichtlich Früh-
jahr 2021 ihre gewohnte Route durch 
den Stadtteil Feyen/Weismark nicht 
befahren. Stattdessen werden sie  seit 
Ende Juli durch das Wohngebiet über 
Korum-, Händel-, Gratian-, Valerius- 
und Clara-Viebig-Straße umgeleitet. 
Da insbesondere den älteren und mo-
bilitätseingeschränkten Menschen 
vor Ort die Fußwege zu den Ersatz-
haltestelle zu weit und wegen der 
Hanglage zu beschwerlich sind, ha-
ben auf Initiative von Ortsvorsteher 
Rainer Lehnart und Oberbürgermeis-
ter Wolfram Leibe die Stadtwerke 
zusammen mit der Stadt Trier andere 
Möglichkeiten geprüft und eine Al-
ternative gefunden. 

Die neue Lösung: Die Linie 5 
fährt ab sofort über die Straße Auf der 
Weismark bis zur Wendefläche Zum 
Pfahlweiher und endet dort. Damit 
reduziert sich das Busangebot nach 
Feyen auf den 20-Minuten-Takt der 
Linie 3. Demzufolge enden auch im 
Sternverkehr alle Busse der Linie 83, 
die über Weismark fahren, an der 
Wendefläche Am Pfahlweiher. Für 
Fahrgäste nach Feyen stehen weiter 
die Busse über Medard zur Verfü-
gung. „Es ist ein Kompromiss und 
ich hoffe insbesondere auf die Soli-

darität der Menschen in Feyen, denn 
sie müssen vorübergehend mit weni-
ger Busfahrten auskommen“, erklärt 
Ortsvorsteher Rainer Lehnart. 

Sonderregelung für Schul- und 
Nachtbusse: Der Gelenkbus der Li-
nie 5 um 7.13 Uhr ab Feyen stellt für 
zahlreiche Schüler und Schülerinnen 
eine wichtige Verbindung dar. Aus 
diesem Grund wird dieser als einzi-
ger weiterhin ab Feyen beginnen und 
die bekannte Umleitungsstrecke fah-
ren. Ebenso wird die Rückfahrt der 
Linie 5 mit Abfahrtszeit 12.46 Uhr ab 
Castelforte über die Umleitungsstre-
cke nach Feyen fahren. Die Nacht-
busse der Linie 83 mit den Abfahrten 
ab Hauptbahnhof 0.45 Uhr, 1.45 Uhr 
und 2.45 Uhr Richtung Feyen bedie-
nen auf dem Rückweg die Weismark/
Pfahlweiher über eine Stichfahrt.

Die Ausnahme: Voraussichtlich 
von Januar bis Juni 2020 wird die 
Wendefläche „Zum Pfahlweiher“ im 
Zuge des Straßenausbaus erneuert. 
Dann fahren die Busse der Linien 5 
und 83 wieder eine Umleitung durch 
das Wohngebiet über Korum-, Hän-
del-, Gratian-, Valerius- und Clara- 
Viebig-Straße und dann weiter nach 
Feyen. „Dann werden wir unser Bus-
angebot für die obere Weismark vor-
aussichtlich durch einen Shuttlever-
kehr mit einem Kleinbus ergänzen, 
um die Mobilität der dortigen Bewoh-
ner sicherzustellen“, erklärt SWT-Vor-
stand Steffen Maiwald. red

Linie 5 fährt wieder
über die Weismark

Umfahrung der Baustelle Zum Pfahlweiher geändert
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Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen
Vom 22. bis 28. August wurden beim Stan-
desamt 48 Geburten, davon 24 aus Trier, 18 
Eheschließungen und 38 Sterbefälle, davon 
20 aus Trier, beurkundet.

Eheschließungen
Christiane Rieffert und Marco Joachim 
Louis, Am Grüneberg 12, 54292 Trier, am 
23. August.
Christina Bettina Schneider und Philipp 
Manfred Kick, Matthiasstraße 55, 54290 
Trier, am 24. August.

Jubiläen
Das in der Trierer Altstadt lebende Ehepaar 
Ilse und Norbert Knippel feierte am 31. Au-
gust seine Diamantene Hochzeit. 

Standesamt/JubiläenStandesamt/Jubiläen

DER  WAHLLEITER DER  STADT TRIER 
BEKANNTMACHUNG

gemäß § 4 Abs. 2 Kommunalwahlordnung
i. V. m. der Satzung der Stadt Trier über die Einrichtung eines Beirates für Migration und 

Integration in der Stadt Trier
Zur Entscheidung über die Durchführung der Wahl als Brief- oder Urnenwahl,

der Dauer der Wahlhandlung am Wahltag und
die Zulassung bzw. Zurückweisung der eingereichten Wahlvorschläge für die Wahl findet eine

ÖFFENTLICHE SITZUNG DES WAHLAUSSCHUSSES
am Mittwoch, den 11. September 2019 um 16:00 Uhr,

im Rathaus, Am Augustinerhof,
Tagungsraum Gangolf, 1. Etage, Zimmer 109

statt.
Zu dieser Sitzung hat jedermann Zutritt.
Die öffentliche Bekanntmachung wird auch im Internet unter www.trier.de bekanntgegeben.
Trier, den 07.08.2019 Oberbürgermeister Wolfram Leibe als Wahlleiter

StellenausschreibungStellenausschreibung

Foto-Vortrag zu den
grünen Kanaren

Programmtipps des Seniorenbüros: 
● Ganzheitliches Gedächt-
nistraining in der Gruppe, 
Dienstag, 3./10. September, 
jeweils 10 Uhr. 

● „Unterwegs auf den grünen Kana-
ren – Berge, Meer, Vulkane, Wälder, 
Wolken, Wasserfälle“, Fotovortrag 
mit Karl-Josef Prüm in der Reihe 
Kulturkarussell mit dem Förderver-
ein Begegnungsforum Haus Franzis-
kus, Mittwoch, 4. September, 15.30 
Uhr.
● Reihe „Filmcafé im CinemaxX – 
Kino für die reifere Generation“: 
„Stan und Ollie“, Donnerstag, 5. Sep-
tember, 14 Uhr.
● „Mit meinem Tablet unterwegs im 
Internet – erste Schritte“, mit Inter-
netlotse Michael Werhan, Freitag, 
6./13. September, jeweils 10 Uhr.
● Mitwochsmatinee für die ältere Ge-
neration: „Green Book“, Mittwoch, 
11. September, 10 Uhr, Broadway-Ki-
no, Paulinstraße.

Weitere Infos und Anmeldung im 
Seniorenbüro (Eingang Kochstraße 
1) Telefon: 0651/75566.  red

Umfassende
Einlagensicherung

Im neuen Teil der 
Serie „Finanz-
wissen kurz und 
prägnant“ geht es 

um die Einlagensicherung als Teil des 
Sicherungssystems der Sparkassen- 
Finanzgruppe. Der Verbund verfügt 
über ein institutsbezogenes Siche-
rungssystem, das seit 3. Juli 2015 
nach dem Einlagensicherungsgesetz 
(EinSiG) anerkannt ist. Es besteht aus 
13 Sicherungseinrichtungen: den 
Sparkassenstützungsfonds der regio-
nalen Sparkassen- und Giroverbände, 
dem Sicherungsfonds der Landesbau-
sparkassen und der Sicherungsreserve 
der Landesbanken und Girozentralen.

In der gesetzlichen Einlagensiche-
rung hat der Kunde gegen das Siche-
rungssystem einen Anspruch auf Er-
stattung seiner Einlagen bis zu 
100.000 Euro. Seit der Gründung des 
Sicherungssystems in den 1970er  
Jahren hat noch kein Kunde in der 
Sparkassen-Finanzgruppe seine Ein-
lagen oder Zinsen verloren. red

Sitzung des Sportausschusses
Der Sportausschuss tritt am Donnerstag, den 05. September 2019, 17.00 Uhr im Tagungsraum 
Gangolf, Zimmer Nr. 109, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, 54290 Trier, zu einer Sitzung zusam-
men:
T a g e s o r d n u n g:
Öffentliche Sitzung:
1. Eröffnung
2. Berichte und Mitteilungen
3. Mikroplastik auf Kunstrasenplätzen – Information
4. Ersatzneubauten für die Sporthallen Trier-West und Trier-Feyen – aktueller Sachstand
5. Ersatzneubau für die Mäusheckerweghalle – aktueller Sachstand
6. Verschiedenes
Nichtöffentliche Sitzung:
7. Berichte und Mitteilungen
8. Projekt „Sanierung Trier-Nord“ – aktueller Sachstand
9. Verschiedenes
Trier, 26.08.2019  Elvira Garbes, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen

Öffentliche/nichtöffentliche Sitzung des Kulturausschusses
Der Kulturausschuss tritt am Mittwoch den 4. September 2019 um 17.00 Uhr, im Großen Rathaus-
saal, Rathaus, Verw.Geb. I, Am Augustinerhof,Trier zu einer öffentlichen/nichtöffentlichen Sitzung 
zusammen.
Tagesordnung
Öffentliche Sitzung:
1. Berichte und Mitteilungen 
2. Kulturförderrichtlinie der Stadt Trier-Kulturförderung 
 – Festlegung des Mottos für das Jahr 2020 
3. Bericht über die Fortentwicklung der Europäischen Kunstakademie 
4. Sachstand Theatersanierung &  TUFA-Anbau 
5. Beantwortung von mündlichen Anfragen 
Nichtöffentliche Sitzung:
6. Vergabe des Kulturpreises der Stadt Trier 2019 
7. Verschiedenes  
Trier, 26.08.2019  gez.Thomas Schmitt, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Beirates für Menschen mit Behinderung
Der Beirat für Menschen mit Behinderung tritt am Freitag den 06.09.2019 um 15:00 Uhr im 
Rathaus, im großen Rathaussaal zu einer öffentlichen konstituierenden Sitzung zusammen. 
Tagesordnung:
1. Mitteilungen
2. Verpflichtung der Mitglieder
3. Wahl der / des Vorsitzenden des Behindertenbeirats
4. Wahl der stellvertretenden / des stellvertretenden Vorsitzenden des Behindertenbeirats
5. Verschiedenes
Trier 29.08.2019            Heike Unterrainer, Geschäftsführung
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Satzung zur Änderung der Hauptsatzung
Aufgrund der §§ 24 und 25 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz (GemO) vom 31.01.1994 
(GVBl. S. 153), zuletzt geändert durch Artikel 37 des Gesetzes vom 19.12.2018 (GVBl. S. 448), 
wird gemäß Beschluss des Stadtrates vom 29.08.2019 folgende Satzung zur Änderung der Haupt-
satzung der Stadt Trier erlassen:

§ 1
Der Titel des § 10 wird wie folgt geändert:
Steuerungsausschuss / Dezernatsausschüsse / Sportausschuss / Kulturausschuss

§ 2
§ 10 Abs. 1 wird wie folgt geändert:
Der Steuerungsausschuss und die Dezernatsausschüsse behandeln die Angelegenheiten der jewei-
ligen Dezernate. 
Der Steuerungsausschuss ist der Ausschuss für alle Angelegenheiten mit Auswirkungen auf die 
Gesamtverwaltung. 
Die Oberbürgermeisterin bzw. der Oberbürgermeister und die hauptamtlichen Beigeordneten neh-
men grundsätzlich an den Sitzungen des Steuerungsausschusses teil. 
Dem Sportausschuss obliegt die Vorberatung aller sportlichen Angelegenheiten der Stadt Trier.
Dem Kulturausschuss obliegt die Vorberatung aller kulturellen Angelegenheiten der Stadt Trier.

§ 3
§ 11 Abs. 2 Nr. 6 wird wie folgt geändert:
 jährlicher Sachstandsbericht zur Umsetzung von Stadtrats- und Ausschussbeschlüssen, 
 die auf Anträge der Fraktionen zurück gehen; 

§ 4
Diese Satzung zur Änderung der Hauptsatzung der Stadt Trier tritt am Tage nach ihrer Bekannt-
machung in Kraft.
Trier, den 30.08.2019  gez. i.V. Elvira Garbes, Bürgermeisterin
Hinweis
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung 
oder auf Grund der Gemeindeordnung zustande gekommen sind, gelten ein Jahr nach der Bekannt-
machung als von Anfang an gültig zustande gekommen. Dies gilt nicht, wenn
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Ausfer-
 tigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder
2. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion
 Trier den Beschluss beanstandet oder jemand die Verletzung der Verfahrens- oder 
 Formvorschriften gegenüber der Stadtverwaltung Trier unter Bezeichnung des 
 Sachverhalts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich geltend gemacht hat.
Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach Ablauf der in 
Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen.
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Sitzung des Dezernatsausschusses IV
Der Dezernatsausschuss IV tritt am Donnerstag, 05.09.2019, 17.00 Uhr, Konferenzraum Steipe, 
Zimmer-Nr. 3, Verw.-Geb. I, Am Augustinerhof, zu einer Sitzung zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Berichte und Mitteilungen 
2. Walzwerk Kürenz - Sachstandsbericht zu den Planungen 
3. Örtliches Schutzkonzept gegen Hochwasser und Starkregen - Sachstand 
4. Durchführung eines Wettbewerbes zur Erweiterung des Humboldt-Gymnasiums 
5. Verschiedenes 
Nichtöffentliche Sitzung:
6. Berichte und Mitteilungen 
7. Grundstücksangelegenheiten 
8. Information über wichtige Projekte 
9. Information über Abweichungen von Bebauungsplänen 
10. Information über Ausnahmen von Veränderungssperren 
11. Verschiedenes
Trier, 26.08.2019     Andreas L u d w i g, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Frühere Kollegen
treffen

Bußgeldstelle zwei 
Tage geschlossen

Das nächste Treffen der früheren Rat-
haus-Mitarbeiter beginnt am Mitt-
woch, 4. September, 15 Uhr, Restau-
rant „Postillion“, Herzogenbuscher 
Straße 1 in Trier-Nord.   red

Die Bußgeldstelle des Ordnungsamts 
ist am Montag, 9., und Dienstag, 10. 
September, wegen einer Fortbildung 
geschlossen. Dadurch kann es auch 
zeitweise in der Zahlstelle zu Ein-
schränkungen kommen.  red

Sitzung des Stadtrates
Der Stadtrat tritt am Montag, 09.09.2019, 17:00 Uhr, Großer Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, 
Am Augustinerhof, zu seiner nächsten Sitzung zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Mitteilungen des Oberbürgermeisters
2. Anmeldung von Maßnahmen zur Förderung aus dem Investitionsstock des Landes
 Förderverfahren 2020
 Maßnahmen und Festlegung einer Priorität
3. Kommunales Investitionsprogramm 3.0 - Rheinland-Pfalz (KI 3.0), 
 Kapitel 2 - Investitionen in die Schulinfrastruktur -
 – Maßnahmen und Festlegung von Prioritäten
 – Ergänzung des Beschlusses vom 17.04.2019 zur DS 207-1/2019
4. Umsetzung des Projekts Digital Hub Trier
5. Grundsatzbeschluss - Beschaffung von Containern zur dauerhaften 
 Nutzung als Ausweichflächen für Schulen bei Gebäudesanierungen
6. Soziale Stadt Trier-Ehrang
 Ersatzneubau des Jugendtreffs Merowinger Straße
 – Kostenfortschreibung 
 – Überplanmäßige Mittelbereitstellung gemäß § 100 Gemeindeordnung (GemO) 
 im Finanzhaushalt 2019
 – Außerplanmäßige Bereitstellungen einer Verpflichtungsermächtigung im 
 Finanzhaushalt 2019 gemäß § 102 Gemeindeordnung (GemO)
7. Herrichtung der Gebäude Orangerie und Ökonomie im Schießgraben für die 
 Fortführung der Jugend(kultur)arbeit des Exzellenzhauses e.V. 
 – Grundsatz und Bedarfsbeschluss
8. Einführung einer Familien.app
9. Fortsetzung der Teilnahme am Bundesprogramm „Demokratie leben!“ in der Stadt 
 Trier ab dem 01.01.2020
10. Beteiligung am Förderprogramm „Politisch bilden – Demokratie erfahren 
 – Jugend(sozial)arbeit vernetzen“
11. Änderung der Gefahrenabwehrverordnung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen 
 Sicherheit und Ordnung auf öffentlichen Straßen und in öffentlichen Anlagen 
 der Stadt Trier
12. Landesausstellung Mainz 2020: Entleihung von Handschriften der Stadtbibliothek
  Trier
13. Bebauungsplan BM 133 „Kaiserstr., St.-Barbara-Ufer, Karl-Marx-Str., Wallstr.“ 
 – Erneuter Satzungsbeschluss
14. Bebauungsplan BW 64 2. Änderung „Gewerbegebiet östlich der Monaiser Straße“
 – Aufstellungsbeschluss und Beschluss zur öffentlichen Auslegung
15. Bebauungsplan BW 57 1. Änderung „Gewerbe- und Industriegebiet Eurener Flur“ 
 – Aufstellungsbeschluss und Beschluss zur öffentlichen Auslegung
16. Bebauungsplan BS 44 „Östlich der Ludolfstraße“ – Satzungsbeschluss
17. Bebauungsplan BM 137 „Hindenburgstraße 4“ 
 – Aufstellungsbeschluss und Veränderungssperre
18. Erweiterung und barrierefreie Erschließung der Grundschule Feyen 
 – Änderungsbeschluss zu Drucksache 213/2014 – Außerplanmäßige Bereitstellung 
 einer Verpflichtungsermächtigung im Finanzhaushalt 2019 gemäß 
 § 102 Gemeindeordnung (GemO)
19. Versenkbare Polleranlage im Einmündungsbereich Glockenstraße/Rindertanzstraße 
 – Baubeschluss –Außerplanmäßige Mittelbereitstellung im Finanzhaushalt 2019 gem.
 § 100 Gemeindeordnung (GemO)
20. Mündliche Anfragen
Nichtöffentliche Sitzung:
21. Vertragsangelegenheit
22. Grundstücksangelegenheiten
23. Personalangelegenheit
24. Verschiedenes
Trier, den 30.08.2019  i.V. Elvira Garbes, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Nachrücker Stadtrat
Herr Simon Schröder, AfD, ist mit Wirkung zum 17.06.2019 aus dem Stadtrat ausgeschieden.
Gemäß § 45 des Kommunalwahlgesetzes rückt als Nachfolgerin Frau Cornelia Doeschl, Grati-
anstraße 12, 54294 Trier, in den Stadtrat nach. Frau Doeschl hat sich zur Übernahme des Ehren-
amtes bereit erklärt und wurde in der Sitzung des Stadtrates am 29.08.2019 als Ratsmitglied 
verpflichtet.
Trier, 30.08.2019    i. V. Elvira Garbes, Bürgermeisterin 
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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Dienstag, 3. September
Beginn: 20 Uhr 
Heavy Trip – Roadmovie-
Comedy-Highlight aus 
der Metal-Szene

Mittwoch, 4. September
Beginn: 20 Uhr 
„Green Book – Eine besondere 
Freundschaft“ Film über Diskri-
minierung im Süden der USA

Donnerstag, 5. September
19.30 Uhr
The lovely Mr. Singingclub

Freitag, 6. September
18 Uhr 
„Marx!Love!Revolution!“ 
Theaterstück von Johannes 
Kram,TTM und Bühne 1 
19.30 Uhr 
Poetry Slam, Kulturraum e.V. 

Samstag, 7. September
14 Uhr
Jamsession, AStA-Kulturreferat 
15.30 Uhr
Janine – Singer Songwriter 
Trier 
16.45 Uhr
Zoe & Toby – 
Singer Songwriter Duo Trier
18 Uhr
Autumn Art Festival 
– Indie Folk Duo Saarbrücken
19.15 Uhr
Whale vs. Elephant 
– Elektro Chill Out Trier 
20.30 Uhr
The Girl and the Ghost 
– Indie Folk Duo Hamburg
Sonntag, 8. September
11 Uhr
Jazzfrühschoppen mit Bob Bee
Infos: www.trier-info.de/kultur-
hafen 

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen Bekanntgaben der 
in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder der Ausschüsse gefassten Beschlüsse 
sind im Anschluss an die jeweiligen Sitzungen (als Anlage) im Internet unter  https://info.trier.
de/bi/ einsehbar.

2586 Kilometer – und 
damit durchschnitt-
lich 123 an einem 
Tag– legte Mario 
Spang in den drei 
Wochen des Trie-

rer Stadtradelns 
2019 zurück. Damit ist 

er der Gesamtrekordhalter seit Be-
ginn der jährlichen Aktion in Trier. 
Insgesamt legten 1283 Triererinnen 
und Trierer eine Strecke von 304.182 
Kilometern in 109 unterschiedlichen 
Teams zurück. Das CO2, das durch 
die Verwendung des Rades statt des 
Autos eingespart wurde, beläuft sich 
auf über 40 Tonnen. Umweltdezer-
nent Andreas Ludwig dankte bei der 
Ehrung den Koordinatoren, Umwelt-
berater Johannes Hill und Jonas 
Klöpfer, der für die Planung des Rad-
wegenetzes zuständig ist.

In ganz Deutschland gewinnt das 
Stadtradeln an Bedeutung, so haben 
dieses Jahr 1111 Kommunen und da-
mit über 200 mehr als im Vorjahr an 
der Aktion teilgenommen. In man-
chen läuft sie noch bis Ende Septem-

ber. Von all diesen Kommunen belegt 
Trier in der Gesamtkilometerzahl den 
60. Platz. 

Heimliche Hauptstadt des Radfah-
rens darf sich die Stadt jedoch in 
Rheinland-Pfalz nennen: Hier landete 
Trier deutlich auf Platz eins, vor  dem 
Landkreis Bad Dürkheim mit 201.083 
und Kaiserslautern mit 144.173 Kilo-
metern. Erstmalig erreichten die Trie-
rer auch Platz 1 in der Kategorie „Ki-
lometer je Einwohner“ im Bundes-
land.

Neue Radwege 

Die Entwicklung des Trierer Stadtra-
delns geht seit seiner Premiere 2012 
steil bergauf. Beim ersten Stadtradeln 
nahmen 684 Sportler teil, die zusam-
men 98.143 Kilometer zurücklegten. 
Ob dieser Trend auch an dem besser 
ausgebauten Radwegenetz im Stadt-
gebiet liegt, kann nur spekuliert wer-
den. Aktuell werden beispielsweise 
rund um das Bobinet-Gelände in 
Trier-West neue Verbindungen ge-
baut. Außerdem soll durch eine 
Machbarkeitsstudie belegt werden, 

wie eine neue Pendlerradroute gestal-
tet werden könnte. 

Ein Fest für Aktive

Beim Trierer Stadtradeln hat sich in-
zwischen die Tradition entwickelt, 
dass einzelne Institutionen eigene Pro-
gramme auflegen und mit dem Ange-
bot der Stadt verknüpfen. So sammelt 

das Bistum mit der Aktion „Domra-
deln“, um Baumsetzlinge in Bolivien 
zu setzen. Die Fair Play Tour spricht 
hingegen gezielt Jugendliche an. De-
ren Trierer Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer konnten in diesem Jahr fast 
30.000 Kilometer zum Gesamtergeb-
nis des Stadtradelns beisteuern. In der 
Grundschule Feyen hingegen haben 

hunderte Schülerinnen und Schüler 
erneut den Beweis erbracht, dass man 
sich auch in Trier im Alltag mit dem 
Fahrrad fortbewegen kann. 

Das wirklich niemand eine Ausre-
de hat, zeigte Dezernent Ludwig mit 
der Ehrung der jüngsten Teilneh-
merin am Stadtradeln 2019: Sie ist 
zwei Jahre alt. man

Landeshauptstadt 
im Radfahren

Schirmherr Andreas Ludwig ehrt Trierer Stadtradler

Oft im Sattel. Umweltdezernent Andreas Ludwig (l.) ehrt die aktivsten Fahrerinnen und Faherer des Stadtradelns 2019 
im Rahmen der Geburtstagsfeier der Lokalen Agenda 21 am vergangenen Mittwoch auf dem Viehmarkt. Insgesamt 
haben 1283 Menschen in 109 Teams teilgenommen – so viele wie noch nie.  
 Foto: Lokale Agenda 21 

Wegen des Festes im Karl-Marx-Viertel ist die Brückenstraße am Samstag, 7. 
September, von 9 bis circa 23 Uhr gesperrt. Die Busse der Linie 81 fahren ab 
Trier Galerie eine Umleitung über Stresemannstraße (Station Linie 82/83), 
Rathaus, Kaiser-, Lorenz-Kellner- und Karl-Marx-Straße (Haltestelle Feldstra-
ße). Die Station Karl-Marx-Haus in der Brückenstraße ist aufgehoben. Als 
Ersatz dient die Haltestelle Karl-Marx-Haus (Stresemannstraße).  red

Kostenlose Angebote für 
die kostbare Familienzeit

Programm unter Federführung des Jugendamts
Trier beteiligt sich an dem Landes-
wettbewerb „Kommunale Politik 
für mehr Familienzeit“. Unter Fe-
derführung der Wirtschaftsförde-
rung entsteht ein Handlungskon-
zept mit dem Hauptziel, Projekte 
für mehr Familienfreundlichkeit in 
kleinen und mittleren Unterneh-
men zu entwickeln und der Politik 
konkrete Handlungsvorschläge zu 
unterbreiten. Dabei gibt es schon 
eine gute Nachricht für Familien

Ein Baustein dieses komplexen Pro-
jekts ist ein kostenloses Veranstal-
tungsprogramm für Familien, das im 
Rahmen des Landesprogramms „Zeit 
für Familie – Zeit für uns und Zeit für 
mich“ mit einer Förderung des Lan-
des entstand. Partner für die Umset-
zung vor Ort sind das städtische Ju-
gendamt, das Katholische Familien-
bildungszentrum Remise in Quint 
und das Feyener Familienzentrum 
Fidibus. Das bereits gestartete Pro-
gramm mit Workshops, Kursen und 
offenen Angeboten entstand auf der 
Basis einer Umfrage zur Bedarfser-
mittlung, an der sich im April 144 
Familien beteiligten. Sie wurden in 
der  Remise, im Familienzentrum Fi-
dibus in Feyen sowie in den Kitas 
Spatzennest in Trier-Süd und Haus 
Tobias in Quint anonym interviewt. 

Dabei stellte sich unter anderem 
heraus, dass sich die Familien vor al-
lem mehr frei zu gestaltende gemein-
same Zeit, Bewegung sowie Naturer-
lebnisse wünschen. Als Themen wur-
den vor allem Zeit für die Partner-
schaft, Entspannung und Hilfe im 
Haushalt genannt. Von ihrem Arbeit-
geber wünschen sich die Befragten 
vor allem Flexibilität bei einer Krank-
heit der Kinder, variable Arbeitszei-
ten und Gesundheitsförderung im 
Unternehmen.

Bis Dezember sind nach Angaben 
der Veranstalter noch folgende Ange-
bote geplant, die Familien jeweils 
nach Anmeldung nutzen können: 
● Offener Treff in der Remise, 
Dienstag, 3. September/15. Oktober/ 
5. November/3. Dezember, jeweils 
9.30 bis 11.30 Uhr. Anmeldung: in-

fo@fbs-remise.de oder 0651/ 64895.
●„Familienzeit in der Natur –Wald 
und Welt mit allen Sinnen entspannt 
erleben“, Weisshauswald, Samstag, 
7. September, 10 bis 13 Uhr, Anmel-
dung: hallo@kathleen-legout.de.
●„Was gibt Kraft in Familien?“, 
Mittwoch, 11. September, 19 bis 20 
Uhr, Anmeldung: info@fbs-remise.de 
oder 0651/64895.
● Wandern mit Alpakas, Sonntag, 
15. September, 14 bis 17 Uhr, Anmel-
dung: info@fbs-remise.de oder 0651/ 
64895.
● „Gemeinsam in der Bewegungs- 
und Sinneswelt – drinnen und drau-
ßen“, Samstag, 21. September 14  bis 
18 Uhr, Anmeldung: info@fbs-remi-
se.de oder 0651/64895.
● „Dein erster Job“: Babysitterkurs 
für Kinder und Jugendliche ab zwölf 
Jahre, Familienzentrum Fidibus, 
Samstag, 28. September/26. Oktober, 
10 bis 14 Uhr, Anmeldung: Anmel-
dung@fidibus-trier.de oder 0651/ 
2060949.
● „Traumreise, Yoga und Co.: ge-
meinsam mit seinem Kind Freude an 
Entspannung erleben“, Familienzen-
trum Fidbus. Samstag, 28. Septem-
ber, 15 bis 16.30 Uhr, für Eltern mit 
Kindern von elf bis 14 Jahren, Sonn-
tag, 20. Oktober, 10 bis 11.30 Uhr,  
für Eltern mit Kindern von drei bis 
sechs Jahren sowie von 12 bis 13.30 
Uhr für Eltern mit Kindern von sechs 
bis zehn Jahren, Anmeldung: hallo@
kathleen-legout.de.
●„Besuch im Eselzentrum“, Sams-
tag, 26. Oktober, 14 bis 17 Uhr,  An-
meldung: info@fbs-remise.de oder 
0651/64895.
● „ Ich sehe was, was du nicht siehst!“, 
Museumsbesuch für Erwachsene und 
Kinder, Sonntag, 17. November, 14.30 
bis 16.30 Uhr, Anmeldung: info@fbs- 
remise.de oder 0651/64895.
● „Musikalische Sinnesreise – Mit 
Instrumenten in die Stille führen“, 
Fidibus-Familienzentrum. Für Eltern: 
Freitag, 22. November, 19 Uhr, für 
Eltern mit Kindern von fünf bis neun: 
Samstag, 23. November, 15 bis 17 
Uhr, Anmeldung: anmeldung@fidi-
bus-trier.de oder 0651/2060949. red

Öffentliche Ausschreibungen nach VOB – Kurzfassung   
Vergabenummer: E96944933 
Maßnahme: Herstellen der Außenanlagen - Neubau THW-Gebäude, Trier
Auftraggeber: SWT Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier 
  Ostallee 7-13, 54290 Trier" 
Ausführungsfrist: 41. bis 48. KW 2019 
Angebotseröffnung: 17.09.2019, 10:00 Uhr 
Vergabenummer: E77983628 
Maßnahme: Schlüsselfertige Auslegung, Lieferung und Montage einer 
  Photovoltaik-Dachanlage auf dem Gebäude des Verkehrsbetriebes 
Auftraggeber: SWT Stadtwerke Trier Versorgungs-GmbH
  Ostallee 7-13, 54290 Trier
Ausführungsfrist: 04.11.2019 bis 28.02.2020 
Angebotseröffnung: 08.10.2019, 10:00 Uhr 
Die vollständigen Bekanntmachungstexte erscheinen auf unserer Homepage: 
www.swt.de/ausschreibungen  
SWT – AöR   Vorstand Arndt Müller, Steffen Maiwald

Sitzung des Jugendhilfeausschusses
Der Jugendhilfeausschuss tritt zu einer öffentlichen/ nichtöffentlichen Sitzung am 10. September 
2019 um 17.00 Uhr im Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1. Eröffnung 
2. Berichte und Mitteilungen 
3. Bericht Jugendparlament 
4. Handlungsfeldspezifische Entwicklungen – Jugendarbeit in Trier in Vorbereitung 
 auf den Kinder- und Jugendförderplan 2021-2023
5. Bildung eines Wahlausschusses zur Wahl der Jugendvertretung der Stadt Trier 2019 
6. Fortsetzung der Schulsozialarbeit an der Berufsbildenden Schule Gewerbe und Technik
  mit dem Schwerpunkt auf Schülerinnen und Schüler mit Flucht-/
 Migrationshintergrund 
7. Solidarkarte – Prüfungsergebnisse 
8. Verschiedenes 
Nichtöffentliche Sitzung:
9. Berichte und Mitteilungen 
Trier, den 29. August 2019  Elvira Garbes, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Amtliche BekanntmachungenAmtliche Bekanntmachungen

Brückenstraße gesperrt

Sitzung des Ortsbeirates Trier-Nord
Der Ortsbeirat Trier-Nord tritt am Dienstag, 10.09.2019, 20:00 Uhr, Bürgerhaus Trier-Nord, 
Bürgersaal, Franz-Georg-Straße 36, zu seiner nächsten Sitzung zusammen. Tagesordnung: Öffent-
liche Sitzung: 1. Verpflichtung von Ortsbeiratsmitgliedern; 2. Einwohnerfragestunde; 3. Mittei-
lungen des Ortsvorstehers; 4. Soziale Stadt Trier, – Fortführung der Quartiersmanagements in den 
drei Programmgebieten Ehrang, Nord und Wes, – 5. Sanierung Freibad Trier Nord im Rahmen des 
Städtebauprogramms „Investitionspakt Soziale Integration im Quartier“ – Baubeschluss; 6. Platz-
name Bürgerhaus Trier-Nord; 7. Hochwasserschutzkonzept; 8. Verkehrssituation Trier-Nord (Park-
plätze, Radwege, Einbahnstraßen); 9. Ortsteilbudget 2019; 10. Verschiedenes Trier, den 
02.09.2019  gez. Dirk Löwe, Ortsvorsteher
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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W O H I N  I N  T R I E R ? ( 4. bis 10. September 2019)

bis 8. September
„Schublade auf – Schublade zu“,
Werke von Klausnitzer, Susanne 
Jakobs, Julia Gubanow, Elena 
Ennikova, Dimana Wolf, Brigitta 
Gamma, Andrea Konopaseck und 
Silke Aurora, Tufa-Galerie 

bis 14. September
„Requiem für die Tropen“ von 
Francisco Klinger Carvalho, 
Kunstverein Trier Junge Kunst

bis 14. September
„Un/schuldig“, Arbeiten von Laas 
Koehler, Gesellschaft für Bildende 
Kunst im Palais Walderdorff

bis 15. September
„Strategien der Moderne am 
Beispiel einer Stadt: 
Kaiserslautern“, 
Viehmarktthermen

bis 22. September
„Happy Birthday! Barbie 
wird 60“, Spielzeugmuseum

bis 26. September
„How Ideas travel“ von Andreas 
Ecarnot, EGP-Bühne, Südallee

bis 28. September
„Stencil Art“ von Fredrick 
Reifsteck, Brüderkrankenhaus 

bis 29. September
„Die Bauhausbücher: ein 
europäisches Publikationsprojekt 
des Bauhauses 1924-1930“, 
Bibliothek der Universität Trier

bis 29. September
Briefmarkenschau zum Tag der 
Briefmarke, Trier-Galerie

bis 30. September
„Die Mütter des Grundgesetzes“,
Foyer Bibliothek Palais Walderdorff

bis 30. September
„Trier“, Zeichnungen von Thomas 
Brandscheidt, Café Zeitsprung 

bis 8. Oktober
„Von der Porta bis zum Pluto“, 
Gemälde von Uwe Jönson, 
Stadtbibliothek Palais Walderdorff

bis 6. Oktober
„Um angemessene Kleidung wird 
gebeten. Mode für besondere 
Anlässe von 1770 bis heute“,
Stadtmuseum Simeonstift

bis 17. Oktober
„Secret Life“, Gemälde 
von Stefanie Ahlbrecht, 
Richterakademie, Berliner Allee

bis 31. Oktober
„Rost, Verfall und Verwitterung“, 
Fotografien von Doris Tasarek 
und Susanne Weich, 
Finanzamt Trier, Servicecenter 

bis 24. November
„Adele Elsbach (1908 -1944) 
Entdeckung einer Unbekannten“
Stadtmuseum Simeonstift 

bis 31. Dezember
„Bürgersteig-Ausstellung“: 
„dackelige“-Parodie-Porträts 
von Künstlern, Gebäude 
Kochstraße 31

bis 26. Januar
„Spot an! Szenen einer 
römischen Stadt“, Rheinisches 
Landesmuseum, Weimarer Allee, 
weitere Informationen: 
www.landesmuseum-trier.de

VORTRÄGE / SEMINARE....

Kulturhafen Zurlauben: 
Open Air-Kino „Green Book – 
Eine besondere Freundschaft“, 
19.30 Uhr, weitere Informationen 
www.trier-info.de/kulturhafen 
und auf Seite 10

THEATER / KABARETT..........

Premiere „Blackbird“, Stück von 
David Harrower, Theater Trier, 
Studiobühne, 19.30 Uhr, weitere 
Infos: www.theater-trier.de

KONZERTE...............................

Höfische Musik der Renaissance, 
Welschnonnenkirche, 
Flanderstraße, 19 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Treffen der früheren Rathaus-
Mitarbeiter, Restaurant 
„Postillion“, Herzogenbuscher 
Straße 1, 15 Uhr

 

KONZERTE...............................

Chinesisches Konzert, Rokoko- 
Saal, Kurfürstliches Palais, 18 Uhr

Kulturhafen: The lovely Mr. 
Singingclub, Zurlauben, 19.30 Uhr

The Rumjacks, Mergener Hof, 
Rindertanzstraße, 20 Uhr

VORTRÄGE / SEMINARE.......

„Nach der Schule ins Ausland“, 
BiZ, Dasbachstraße 9, 16 Uhr

VERSCHIEDENES...................

„Punxxx“: Flic Flac-Jubiläums- 
Show, Messepark (bis 15. 
September), Infos: www.flicflac.de

VORTRÄGE / SEMINARE....

13. Trierer Anästhesietage, ERA,
14 bis 18 Uhr, außerdem:
7. September, 9.30 bis 14 Uhr

„Himmelslicht“, Lesung mit Ursula 
Pauls, Mutterhaus Mitte, 18 Uhr

„Maria und Jesus – Zwei Gemälde 
von Albrecht Bouts? Mit Infrarot 
auf Wahrheitssuche“, Museum am 
Dom, 14.30 Uhr, Anmeldung 
erbeten: museum@bistum-trier.de 
oder 0651/7105-255

KONZERTE...............................

Kaputt, Café Schmit-Z, 20 Uhr

THEATER / KABARETT.........

Kulturhafen in Zurlauben: 
18 Uhr: „Marx!Love!Revolution!“, 
Theaterstück von Johannes Kram, 
TTM und Bühne 1, Zurlauben, 
19.30 Uhr: Poetry Slam, 

KONZERTE...............................

Kulturhafen in Zurlauben: 
14 Uhr: Jamsession, 15.30 Uhr: 
Janine, 16.45 Uhr: Zoe & Toby
18 Uhr: Autumn Art Festival
19.15 Uhr: Whale vs. Elephant
20.30 Uhr: The Girl and the Ghost

Musik aus dem Schwalbennest 
2019: 30 Minuten Orgelmusik, 
Hohe Domkirche, 11.30 Uhr

Big Fart, Tufa, 20 Uhr

Mosel Musikfestival: Feederleicht 
– Fee Badenius & Trio, Kasino, 
Kornmarkt, 20 Uhr

THEATER / KABARETT.........

„Souvenir“, Schauspiel von Stephen 
Temperley, Theater, 19.30 Uhr, 
weitere Infos: www.theater-trier.de

PARTIES / FESTE.....................

Sechstes Straßenfest im 
Karl-Marx-Viertel, 12 Uhr

Donnerstag, 5.9.

Freitag, 6.9.

Samstag, 7.9.
Mittwoch, 4.9.
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PARTIES / FESTE.....................

Sommerfest von taw, Keune, Kita 
St. Augustinus, Treffpunkt Am 
Weidengraben 31a, 14 Uhr

Ü 30-Party, Romika-Eventzelt, 
Metternichstraße, 20.30 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Museumsnacht, 18 Uhr, Infos: www.
museumsstadt-trier.de und Seite 6

FÜHRUNGEN........................... 

„Triers gute Stube“, Stadtrundgang 
zum Hauptmarkt mit Eva Musser, ab 
Kasse Stadtmuseum, 11.30 Uhr

KONZERTE............................... 

Kulturhafen: Jazzfrühschoppen 
mit Bob Bee, Zurlauben, 11 Uhr

Werke von Wolfgang Grandjean, 
zu dessen 75. Geburtstag, Tufa, 
Kleiner Saal, 17 Uhr

VERSCHIEDENES...................

Exhaus-Mädchenflohmarkt, 
frühere Geschwister Scholl-Schule, 
St.-Mergener-Straße 1, 11 Uhr

Theaterfest, Theater, 14 Uhr, Gala 
ab 19 Uhr,  weitere Infos: Seite 8

Für diesen Tag lagen bei 
Redaktionsschluss keine 

Termine vor

VORTRÄGE / SEMINARE.......

„Vertrauens- und 
Gewährspersonen der Gestapo 
Trier in der Spätphase des NS-
Regimes: Sozialprofil und 
Einsatzfelder“, Vortrag mit Patrick 
Weiß im Rahmen der Reihe 
„Gestapo in Trier“, 
Stadtmuseum, 19 Uhr, weitere
Infos: www.museum-trier.de

„Patientenforum für interstitielle 
Cystitis (IC), chronischen 
Beckenschmerz und 
Harnwegsinfekt“ 
Brüderkrankenhaus, 17 Uhr, 
weitere Infos: www.bk-trier.de, 
Rubrik Veranstaltungen

W O H I N  I N  T R I E R ? ( 4. bis. 10. September 2019)

Dienstag, 10.9.

Montag, 9.9.Samstag, 7.9.

Sonntag, 8.9.

Alle Fragen rund ums Studium werden am Donnerstag, 5. 
September, in der Universität beantwortet. Rund 40 Studi-
engänge stehen für ein Schnupperstudium bereit. In Kurz-
vorträgen werden die Inhalte der Fächer umrissen, egal 
ob Geographie, Politikwissenschaft oder BWL. Darüber 
hinaus gibt es viele allgemeine Informationen rund um das 
Studium. An den Infoständen können Fragen im persönli-
chen Gespräch geklärt werden. Um Einblicke in ein mög-
lichst breites Spektrum an Studienmöglichkeiten zu bieten, 
werden erneut Fächer vorgestellt, die man an der Univer-

sität Trier nicht studieren kann, wie zum Beispiel Medizin 
oder Elektrotechnik. Daher präsentieren am Infotag nicht 
nur Trierer Fachvertreter in Vorträgen ihre Studienfächer, 
sondern auch Gäste von anderen Hochschulen. Außerdem 
bietet sich die Möglichkeit, auch kleine und unbekanntere 
Studiengänge, wie Phonetik, Slavistik oder Computerlin-
guistik kennenzulernen. Der Infotag beginnt um 9 Uhr, 
eine Anmeldung ist nicht notwendig. Weitere Informatio-
nen und das detaillierte Tagesprogramm im Internet: 
www.infotag.uni-trier.de.  Foto: Universität Trier

Alle Angaben ohne Gewähr
Redaktionsschluss: 

30. August 2019


